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Lodfcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Sonnabend, den 17. Februar 1940 
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votheiger Dereinbarunn  ejahi! 


Verpflichtung für das deutſche Landoolk 


seneralfeldmarſchall fiermann Göring gab die parole für die Erzeugungsfchlacht 1940 


Berlin, 10, frebruar 

Generalſelbmarſchall Grin rad Donnerg⸗ 
lag abend über alle et len N in deutſchen 
Landvolk und ber die Aufgaben der Landwirtſchaft 
während der Frilhfahrgbeſtellung und über die damit 


zuſammenhängenden ragen der Volksernährung. 
Er wilrdinte zunkäft e außerordentlichen Leiſtun⸗ 
nen, die ble beutſche Landwiriſchaft ſelt 198 unter 


nationalfozialiftifcher Staatsführung und ber vorbild⸗ 
ichen weitſchauenden Bauernpollik mit ſtändig 
wachſendem Erfolg vollbracht hat, Er gedachte babei 
ber Schwere des landwiriſchaftlichen Berufes und 
beſonders der großen MWerbienfte, die ſich die deutſche 
Lanbfran in veraniwortungdreidher Mrbelt gerade 
ieht im Kriege erworben hat. 

ene ee von Bauern, Landwirten, land ⸗ 
wirt lichen Betrfebsführern und Arbeſtern“, fo 
führte der Generalſeldmarſchall aus, „nd bet Krlegt⸗ 
ansbruch in den Fahnen geellt. Wie konnte das auch, 
anders fein? Denn nach beſter deutſcher Tradition iſt 
ein guter Bauer auch immer ein tapferer Soldat ge⸗ 
weſen. Die zurückbleibenden Männer mußten doppelt 
und dreifach arbeiten, Viele deutſche Landfrauen hohen 
den Bauern und Landarbeiter erſetzen milſſen und ich 
habe mich ſelbſt davon ſtherzeugt, wie ſchwer etz die 
Bauernfrau gerade in dieſen Monaten des Krieges ge⸗ 
Habt hat, oft ganz allein geſtellt, ohne jeden Helfer, 
mußte fie Stall, mußte fie Vieh, Haushalt und alles bes 
ſorgen, oft am Zufammenbrechen, Ich habe frauen ner 


Antienglifche Kundgebung in 


fehen, die ſchon das kommende Kind unter dem Herzen 

nen und trotzdem keine Stunde von der Arbeit bes 
freit werben konnten. Ich babe eine tiefe Hochachtung 
und ein heißes Dankgefilhl beſonders den Landfrauen 
gegenüber in dieſen Wochen und Monaten bekommen, 

Und troß all diefer Sorgen muß ich immer wleder 
0 15 euch bitten, dentſche Lanbfrauen: haltet 
an 


Es iſt unmöglich, euch allen euxe Männer wleder 
zurſickzuſchſgen zur Arbeit, Und doch darf der Hof nicht 
verfanen! Muß genau fo, als wenn der Bauer dahelm 
wäre, alles liefern, was bie deutſche Ernährung 
braucht. Und wenn es dann ſehr ſchwer wird, dann 
milſſen alle den Nachbarn rechts und links zufammen⸗ 

ben, Hier wende ich mich ganz beſonders an die 

anernführer Wende mich aber auch draußen 
auf dem Lande an die Ortogruppenleſter. Das 

tefal bes einzelnen iſt euer Schickſgl. hr dürft 
nicht achtlos an diefem Schickfal vorbeigehen. Ihr 
milßt euch darum bekümmern, müßt helfen gerade dort, 
wo der Bauer, wo der Mann fehlt, wo keine Knechte 
mehr vorhanden ſind. 

Dort muß eure Filrforge einſetzen. Dort mllßt 
ihr Hilfskräfte herbeſſchaffen. und wenn der Nach⸗ 
Barhof beſſer gestellt ift, der Bauer zu Haufe tft, viel- 
leicht auch diefer oder jener Knecht, dann denke er nicht 
nur an ſeinen eigenen Hof, fondern dann elle er zur 
Hilfe, dann helfe er einer Bauernfkau, die allein 
ſteht. (Fortſetzung Geite 2) 


Belgrad 


Ein Seeret · Serbiee · Ngent wird mit „Nieder-mit-England-Nufen* abgefertigt 


Belgrad, 17. Februar 


Das Tagesgeſpräch Belgrads bildet ein Zwiſchenfall, 
au der hielt e Meuterbertreier Brown Seh wor, 
als er am 


onnerstag nicht nur uneingeladen auf der 
Auen der ſerbiſchen Freikorpskämpfer in der 
mwelkofana erſchlen, ſondern Eu in einer Anſprache 
die Gr ie des bekannten Seeret-Servige⸗Agenten Cap⸗ 
tain Burr N wollte, der ſchon Hit langem 
im Gewande eines „alten Kameraden von der Salonikle 
ont“ die feen Freiheltskämpfer mit feiner 
eftruktiven Art Beläftigt, Kaum hatte Brown edoch 
u reden begonnen, als „Nieder mit England!“ 
erufen wurde. Dieſe Nufe wiederholten ſich und wars 
färkten ſich immer mehr, fo daß der britſſche Ratten⸗ 
fänger feinen Redeſchwall abbrach und es vorzog, zu 
verſchwinden. 


Hohe jugoflamifche Milſtärs waren Jeu⸗ 
gen 


tefer eindeutigen Bolkskundgebung. 

Die ERSTEN Stimmung in den Rreifen 
der ſerbiſchen freikorpskämpfer geht auf verſchledene 
Umftänbe zurück. Zunächſt haben fie, wie auch andere 
Patrioten, nicht vergeſſen, daß England mehrere Jahre 
land König Karageorgevis nach feiner Nückkehr auf 
den Belgrader Thron im asel, 1908 nicht anerkannte 
und den Poſten eines Geſandten unbeſeßzt ließ. Zum 
anderen haben es die Serben im Weltkrieg mehrfach ers 
lebt, daß ihnen von den Engländern immer wieder Hilfe 
verſprochen, aber nur zögernd und dann in völlig un⸗ 
zureſchendem Maße gewährt wurde, daß ſie ſich aher dann 
nad) Kriegsende, vor allem im e Vergbau⸗ 
weſen, wie in einem Kolonlalland breit machten. 


Der „Oeuvre“ hält den Rekord 


Wieder einmal: „dentſche Truppen gegen Schweden“ 


Berlin, 17, Rebruar 

Die beriichtinte Pariſer Lügenzeitung „Oeuvre“ 
ſchreſbt am 6. Februar, es werde aus Stockholm gemel⸗ 

et, daß Deutſchland in den Oſtſeegebieten gegen⸗ 
ber Schweben Truppen und Kriegs ma⸗ 

terial zuſammenzlehe. Größere Einheiten 

felen von Bremen und Hamburg durch den Kleler Ka⸗ 

nal nach pommerſchen Häfen gebracht worden. Von 

neutralen Beobachtern wſſſe man, daß die deutſche 

Luftwaffe Angriffspläne in Richtung des Sund ſiu⸗ 
ere. 

Hierzu wird amtlich feſtgeſtellt: Da es 
ſich bet dem „Seupre“ um eine Zelkung handelt, die 
bekanntlich feit langem unter den englischen und ſran⸗ 

öfiichen Blättern den Rekord für Ligen inne 
at, Find auch diefe Meldungen ſelbſtuerſtäudlich von 
fang bis zu Ende frei erfunden und erlogen. Die 
Tendenz folder ſich immer wiederholender Schwindel⸗ 


mandver, durch die England und Frankreich zwiſchen 
Deutſchland und den nordiſchen Staaten Mißtrauen 
ſaen wollen, um ihre einenen Pläne zur Kriegsaus⸗ 
weitung und der Unruheſtiftung in Europa zu ver⸗ 
ſchleiern, iſt eine deutliche Warnung an die 
Neutralen, 


Freche britiſche Neutralitätsverletzung 
Der Gewaltakt eines engliſchen Zerſtörers 


Berlin, 17. Februar 
Kurz vor Redaktionsſchluß trifft die Nachricht von 
elner unerhörten Verletzung der nor we ⸗ 
ntilhen Neutraliät durch engliſche Seeſtreit⸗ 
kräfte ein. Der deutſche Dampfer „Altmalk“ teilt 
durch Funkſpruch mit, daß der engliſche Zerſtörer „In⸗ 
trepid“ verſucht hat, in den norwegiſchen Hohellsge⸗ 
wäſſern 200 Meter vom Land entfernt längsſeitt zu 
gehen, um das Schiff zu kapern. Nur durch das ge⸗ 
ſchicte Mandvrieren des dentfchen Kapitäns und das 
entſchloſſene Dazwiſchentreten zweſer norwegiſcher 
Torpedoboote konnte ein brutaler britiſcher Nentralte 
tätsbruch verhindert werden. Der britiſche Zer⸗ 
ſtörer liegt welter auf der Lauer, um feinen Verfuch zu 
wiederholen. Wiederum zeigt ſich, wie Großbritannjen 

bei jeder Gelegenhelt die Rechte der Neutraſen achtet. 


Jetzt erſt recht! 


Gedanken zur Oöring⸗Rede an das Landvolk 
Von Walter v. Ditmar 


Deutſchland würde in dleſem Krlege vielleicht nicht 
o ut baftehen, mie es troß Englands mühfamen ab if. 
eiligen Propaganbabehaup! 11 005 1 der x 1 
wenn das deulſche Voll nicht bereits einen Welt. 
52550 erlebt hätte, Diefer Weltkrieg hat uns gelehrt, 
daß bie beften Soldaten der Welt, Über die wir heute 
ebenſo wie 1914—18 verfügen, den Enderſolg noch nicht 
verbürgen, wenn die innere Front nicht ſteht, wenn 
beo rückeln beginnt und in ſich zuſammenzufallen 
roht und wie im Jahre 1918 auch wirklich zufammen⸗ 
brach. Die Soldaten des San kehrten unbeſiegt 
heim in eine — 9 Helmat, ir Hunger war es, 
der gewütet hatte, der aus der Einheitsfront des deut⸗ 
ſchen Volkes von damals eine et von Meinungen, 


ein demokratiſches Durcheinander gefchaffen hatte, das 
dle Waffen, 5 größten Betrug, ben b 
unkten — 


Real bisher geſehen hat — Wilfons 14 

raftlos ſtreckte und bamit alles das preisgab, was der 
deulſche Soldat in vler Jahren härteſter Entbehrung, in 
vier Jahren des Todesgrauens in der Hölle vor Verdun 
ban den anderen Kampſſtätten der Westfront erkämpft 
akte. 

Das wird ſich niemals wiederholen! 
Der Führer hat das mehrmals ausgeſprochen und es gibt 
niemanden im deutſchen Volke, ber anders denken 
würde. Der bloße gute Wille aber Hilft noch nichts, es 
muß, auch etwas getan werden. Darin eben lag 
die Schwäche des Neuen Voten das im MWeltkrie, 
die Geſchiche des deufſchen Volkes zu lenzen hatte, dab 
es zwar auch einen Sieg Deutſchlands wollte, aber nichts 
dazu getan hat, die e an der inneren Front 
gu vermeiden. Der Führer erkannte dleſe fee Je 
15 vor Ausbruch des Krieges und ergriff ſofort die 
nötigen Schritte. Außer der bewußten Erziehbungs« 
arbeit am deutſchen Volk, die pon der Partei geleſſtet 
wurde und noch geleiftet wird, übernahm einer der ge⸗ 
treueſten Mitkämpfer des Führers, Hermann Gd« 
ring, es, die wirtſchaftlſchen Vorausſetzungen für eine 
Unabhängigkeit Deutſchlands von allen Blockade⸗ und 
en men, wie fie eine Welt, die ben Un⸗ 
geift von Verſailles und Genf zum höchſten polltiſchen 
und ſogar „ethiſchen“ Prinzip zu SEI f vermaß, 
gegen ein junges, den Weg zur Höhe ſtrebendes Deutfi 
land verhängen konnte. Hermann Göring wurde vom 
Führer mit dem Vorſit des eee be⸗ 
auftragt, und im Zeichen diefer Tätigkeit ift die wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit welch von den Zu⸗ 
fälligkeiten politiſcher und wirt chafllſcher Konftellatios 
nen auch im höchſtmöglichen Mahe errungen worden. 

In dleſem Kriege, den bie Welt der ewig Geſtrigen 
uns aufgezwungen hat, ernten wir die Frlichte dieſer 
weſſen Voxrausſicht. „Während unſere Reſerven an Ge⸗ 
treide, Fett und Fleiſch in Silos ſlcher wle in Panzer⸗ 
ſchräntzen untergebracht find, ruht Englands Zufuhr 
dank des kühnen Angriffsgeiftes unſerer Bomber und 
II. Boote ſicher' auf dem Grunde des Meeres.“ Dleſe 
Worte konnte Hermann Göring in feiner Rede an das 
beutfde Landvolk, die er am Donnerstag abend 


Bulgariens neue Regierung gebildet 


Bogdan Filoff Minifterpräjident — Außenminifter wurde Zwan Popoff 


Sofia, 17. Februar 

Das neue bulgariſche Kabinett wurde 
Freitag wie folgt zuſammengeſetzt: Minifterpräfident 
und Miniſter des Schulweſens: Bogdan Filo, Mir 
niſter des Auswärtigen Amtes: van Popoff (eher 
maliger bulgariſcher Gefandter in Belgrad), Minifter 
des Innern: Gabrowſen (ehemaliger Minifter des 
Eiſenbahuweſens), Finanzminiſter: Bojtloff (wie 
bisher), Rechtsminiſter: Mitgkoff (wie bisher), Kriegs 
miniſter: Daskaloff (mie bisher), Handelsmin. 
ſter: Sanaroff (wie bisher), Wirtſchaftsminiſter: 
Bagrianoff (wie bisher), Bautenminiſter: Auge 
nieur Waſſtleff (wie bisher), Eſſenbahnminſſter: 
Rechtsanwalt Boranoff, 

Das neue Kabinett wurde Freitag morgen 
König empfangen. 

Der neue Außenmfniſter wan Popoff ift im April 
1800 in der Donauſtadt Swichtow geboren. Er ſtu⸗ 


vom 


Gib freudig für das WH W am „Tag der deutſchen Poltzel⸗ 


dlerte Phllolonte in Berlin und ſpäter Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften in Sofſg. 

Der neue Minifterpräfident Profeſſor fyiloff gab 
vor der Preſſe eine Erklärung ab, in der er betonte, 
daß das neue Kabinett auch in Jnkunſt ohne Abweſ⸗ 
chung die Außen. und Innenpolitik der Regierung 
Kloſſeiwanoff verfolgen werde. Er werde alſo au 
in Zukunft eine Politik des Frieden 
und der Neutralität, eine Politik der Ruhe im 
Innern und der nationalen Einigkeit, des wirtſchaft⸗ 
lichen Wiedernufftiens und des kulturellen Foriſchritts 
treiben, Dieſe Polltit entſpreche völlig den Winden 
des bulgariſchen Volkes. 


Der Bericht des OK W. 


Berlin, 16. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bette 2 


Wir bemerken am Rand 


Polniſches Kanonen⸗ In Belgien und ane bt 
ſutter wird rar es eine ganze Anzahl Polen. 
Nun gibt es in Frankreich bes 

29 5 0 auch eine fogenannte 1 e Region“, 
Aus Soldaten welcher Nationalität ſich 1105 poſniſche⸗ 
Leglon Wa t, Iſt nicht gang erich ich, da Immer 
wieder Meldungen eintreffen, nad denen de Polen in 
krankreſch ebenſowenig I i zum Ginteltt in dleſe 
enlon zeigen wie bie in Belgien, obwohl man mit 
Worten nicht aefpazt hat, fle dazu aufzufordern. Man 
hört, fie hätten dleſe ihre Abneigung gegen den Eintritt 


in die Leglon damit begründet, daß fie nicht noch wel ⸗ 
teres Kanonenfutter für die Weſtmächte zu liefern be⸗ 
abſichtigten, nachdem ..., na, das Ift ja bekannt. — Ja, 
einmal muß es ja gllerbings auch den Polen dämmern, 
zu 9 1 0 Zwech fie von den Weſtmächten eingeſpannt 
wurden. 


über alle deutſchen Sender hielt, mit berechtigtem Stolz 
an Der che Ap ell, den der neralſeld ⸗ 
marſchall in feiner volkstümlichen Art an die Schalen 
den a dem Lande und befonders auch an die deutſche 
Landfrau richtete, bildete den Auftakt für bie 
engen 1940, Alle Maßnahmen, die 
er ankündigte, dienen der Sſcherſtellung der Exnährungs⸗ 
freiheit des deutſchen Volkes, das muß auch dem letzten 
eutfchen Volksgenoſſen durch die Rede Hermann Gö⸗ 
79 05 Klar geworden fein. Rn aber von dem deutſchen 
Dolke die Gefahr des Hungerns gebannt, die Sorge ber 
Mütter für ihre Kinder und nicht minder die Sorge der 
Soldaten, die draußen ſtehen, um ihre Familſen, dann 
liegt bie Verantwortung für die Dauerhaftigkett der in ⸗ 
neren Front es und allein beim beutfchen Polk ſel⸗ 
ber, und wir alle ſind ber er dungen daß dieſer 
Run bie 0 jacnnkrais ber inneren Front ebenfo 
erwelſen wird, wle er das ungebrochene Solbatenum der 
Deutſchen im Feldzug der 18 Tage, in den kühnen Taten 
What Flieger und der Krlegsmarine bereits erwle⸗ 
ſen hat. 

Noch etwas anderes Ift es aber, das gerade uns hier 
im Oſten den Auftakt dieſer Exzeuguſgsſchlacht des 
Krlegeſahres 1940 als beſonders e ier erſchel ⸗ 
nen läßt: zum erſten Male, ſeltdem es wieder ein Groß⸗ 
deutſchland gibt, kann ſich der befreite deutſche 
Oſten in dle Fpeu cdu des deutſchen Volkes 
eingliedern. Das deutſche Landvolk des Oftens — gleich 


üllig ob Volksdeutſche, ob Balten⸗ oder Wolhynlen⸗ 
sie — iſt ſich der 0 Verantwortung, die es 
damit übernimmt, am ickſalszampf des ganzen 


Volkes teilnehmen zu dürfen, mit freudigem Stolz be⸗ 
mußt. Wenn der Führer durch feinen 10 Hermann 
Göring ruft, dann wird das Landpolk des Oſtens hinter 
den Volks» und Arbeitsgenoſſen der anderen Teile des 
a nicht zurüſckſtehen. Trotz der polnſſchen Mißwirt⸗ 
ſchaft der vergangenen Jahrzehnte, troß der 1 185 
Blutopfer ber Volksdeutſchen des ehemaligen Polen, 
troß allen widrigen Umſtänden, wie Hexmann Göring 
es fagte: Jetzt erſt recht! Unfer der Steg! 


Der Tag in Kürze 


Die große Rede des Generalfeldmarſchalls Gd an 
das beutfde Sende bac in der gefamten 8 Preſſe ein 
lebhaftes Preſſeecho hervorgerufen, 
* 


Die deut e unter Führung von Bot. 
iter Dr, Ritter und Geſandten Or. Schnurre bat ſich nach 
1 85 170 Werbanrhmgen in Moskau wieder nach Ber 

In zurtickbegeben. 


0 

Der Poiſenbef in Hamburg pielt am Donnerstag und Frei. 
tag feine dritte Ne Slyung ab, die reges En des 
In. und Auslandes fand. 


Der Nepublikaner Engel ſchlug im amerikaniſchen 11 150 
ovtmetenbatfe vor, bie Lieferung don Kriegematerlal an dle 

nächte folange zu verbleten, bis dieſe bereit wären, die 
ameritanifhen Rechte zu öchten, 


Die Folgen des wahrhaft ſitiriſchen Winters, deſſen Aus 
wirkungen ung allen . ſübibar find, zeigten ouch geſtern ſole⸗ 
der eine Reihe von cheldungen aug den verſchiedenſten Teller 
Guropas, Beſonders der Fonft um dleſe Saprespeit fo milde 
Süden berichtet über neue Kälterekorde. 


Berlin, 17. Februar 


Die Verſenkung des holländiſchen Dampfers „Bur ⸗ 
. durch ein deulſches U-Boot wird in einem Teil 
‚er aupländiſchen Preſſe ſalſch behandelt. Der Sachverhalt 
iſt der folgende: Der Dampfer kam von einem amexlkanj⸗ 
ſchen Häfen und wurde am Eingang des engliſchen Kanals 
don dem deulſchen U-Boot angehalten. Zu dleſem Zweg 
iſt das deutſche U-Boot in der Nähe der Sßbilly⸗Inſeln auf⸗ 
getaucht und Hat unter dem Damit verbundenen Rifito die 
rlſen rechtliche Unterſuchung des Schiſſes vorgenommen. 
le allgemein bekannt, find für ſolche Unterſuchungen die 
Schiſſspapiere allein nicht eniſcheldend, vielmehr find 
neben Ihnen auch andere Faktoren zu berücgſichticen, 
bie in der deutſchen Priſenordnung im einzelnen aufge 
ührt find, Nach ordnungsmüßiger Durchführung des pel⸗ 
enrechtlichen Verfahrens erfolgte die Verſenku auc 
cher 

war. Der Dampfer It alſo nach Priſenordnung 


Dampfers, nachdem die Rettung der Manüſchaft gel 


verſenkt worden. 


Wenn in dleſem Zuſammenhang die neutrale Preſſe 
den Begriff des Banngute erörtert, ſo ind die deulſchen 
öllig eindeutig und nach priſenrecht⸗ 

ne Ladung, die an ſich für neutralen 


riſenbeſtimmungen, 
icher Abmachung. 


Gebrauch beſtimint iſt, klann zum Beiſpiel in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft 2 15 una ſchon dadurch disaualifiatert 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, ben 17. Februar 1940 


verpflichtung für das Landvolk 


(Fortſetzung von Seite 1) 


Aber noch eine ollſe kann mobilifiert werden. 
Es iſt die deulſche Augend, Sie packt gern zu, wenn fi 
dazu aufgefordert wird, und manch Stunde in dieſer 
Arbelt, in bleſer Hilfe zur Hof und Stall ſſt weit befr 
fer angelegt als totes Wiſſen. 
harten Lebens wird ſich auf unſere Augen ſtärker aus⸗ 
wirken, als alle andere Arbeit der Schulung ſelhſt. Ich 
hoffe und glaube, daß diefer ftarke Appell, den ich mit 
ganzem Herzen an alle 
hallt. Zuſammenhalten in dieſer ſchweren Zeit iſt ent⸗ 


Eine ſolche Schule des 
richte, nicht ungehört 


Englands Vorräte ruhen im — Meer 


Der Generalfeldmarſchall wies dann darauf bin, 
was biefer zähe Fleiß des Bauern auf den entſcheſden, 
den Ernährungsgebieten der Wetreibes, 0 
reſexven geſchaffen hat, ple ſebt im Krlef 
en Bolksnenofien die Sſcherun 
Während dieſe Reſerven 
ſicher wie in Panzerſchränken unternebracht fd, ruhe 
Englands Zufuhr — denn Vorräte habe es la gar, 
keine — dank des kühnen Angriffsgelſtes unferer Bom. 
ber und U-Boote „ficher“ auf dem Grunde 


„Aber fo wichtig auch die Vorräte fi 
der Generalſeldmarſchall welter aus, 3 
Krlensführung ſich allein auf ſte zit verlaſſen, wäre 


Jeder ſjektar muß ausgenutzt werden! 


Die Parole für die Erzengungsſ 
reß Inntet: Jeder Hektar muß au 
Alles tft auf Höchſtertrag elnzu, 
Wirtſchaft betreibe, ſündige am 

Für die Beſtellung hat euch der 
rer bereits die notwendigen Richtlinlen ertellt. 

Das wichtigſte dahel iſt die Auswertu 
fruhtanbaiteR. Zur Zeit haben wir O. 
narinereferven, die für zwel Jahre reſchen mögen, aber 
wir milffen in die Zukunft hauen. Die Anbaufläche 
für Oelfrüchte muß in dleſem Fahr auf mindeſtens 
200.000 getrieben werden. 

Zu perſtärken ift ferner der Hackfruchtanbau. 
Betrieb, daß er während des 
Krſeges 10 bis 15 p. H. mehr Hackfrüchte als im letzten 
Fahr anbaut. Dabei fit neben der Zuckerrlibe der An⸗ 
au der Kartoffel und vor allem der Frühkar⸗ 
toffel ganz beſonders zu pflegen. 


Die entſcheidende Rolle der Milchwirtſchaft 


Der Generalſeldmarſchall behandelte daun beſon⸗ 
ders eingehend die wichtige Frage der Felkverſor⸗ 
gung und die hierbei enlſcheidende Rolle der Milch⸗ 
wiriſchaft. Dazu führte er u. a, folgendes auf; „Die 
Milchwiriſchaft bedarf ganz beſonderer Sorgfalt. Ich 
habe diefe Frage mit eurem Bauernführer eingehend 
durchgeſprochen. Wir find uns dabei klar geworden, 
welche Voraus ſenungen geſchaſſen werden milſſen, da 
mit auch hier das Aenßeerſte erreicht werden kaun. Ich 
habe mich deshalb eniſchloſſen, die von euch mit Bes 
rechligung vorgeſchlagene Maßnahme durchzuführen, 
nämlich die Milghpreiserhöhung dort, 
unbedingt notwendig ſſt. Vom 11. Mira 1040 Toll für 
die Vollmilch — aber nur für die Vollmilch, nicht für 
die Magermilch — die an Molkereien geliefert wird, 
ein um 2 Pfennig erhöhter Preis je Liter gezahlt werden. 
Dementſprechend erhöht ſich der Butterprels 
Pfennig je Pfund. 
die Preiſe file Magermilch und Quark. Ich habe dleſe 
nenen Milch⸗ und Butterpreiſe genehmigt, damit ihr 
setzt die Milde und Bufterproduktſon ſteigern könnt. 
Eine ſolche Steigerung fett bekanntlich eine Steigerung 
der Wullermittelergengung vorauß. Mehr⸗ 
erzeugung von fruttermitleln erfordert mehr Arbeit, 
So z. B. beſſere Düngung und Pflege der Wiefen und 
Welden. Notwendig ift es in Zukunft, bort, wo bißher 
nur eine Ernte im Jahr erzielt wurde, zwei oder mer 
nigſtenz in zwei Jahren drei Ernten zu erreichen. 

Für diefen Mehrausgang bei der fkuttermſttelver⸗ 
ſorgung ſoll die Erhöhung der Milch⸗ und Butterpreiſe 


Michverſtändmiſſe um Die „Burgerdiſe“ 


Die Verſenbung des holländiſchen Dampfers erfolgte auf Grund des Priſenrechts 


rung gewährlelſte. 


lacht dieſes Jah⸗ 
tellen. Wer extenfive 
eichsbanernfiih⸗ 


Ich verlange von jedem 


Unverändert 


daß fie unter dem Vorwand der Kontrolle in 
riff des Feindes ausge ⸗ 
iſt es für die Entſchel⸗ 
ob das neutrale Schiff einen 
lig auffucht oder auf Grund 


ſetzt wird. Unter 
dung des Falles gleichgült 
brilſſchen Kontrollhaſen fre 
eines von England ausgellblen Zwanges, 
Frage hat Überhaupt 
mungsloſen Verſenkung zu tun. 
von verſchiedenen 
dung welenitih find, ob 
Von dieſer Entſchedung hängt 
Verſenkung eines Schiffes nach feiner Aufbringung ab, 

Die Gefahr für die neutrale Shiffahrt er 
in dleſem Fall einzig und allein aus den. 
der britiſchen Admiralität und daraus, daß ihnen Folge 
‚eleiftet wird. Die Rechtmäßigkeit der Aufbringun, 
er Verſenkung ergibt ſich aus dem 
muß den Neukralen Uberlaſſen bleiben, bei der 
ein britiſcher Kontrollhaſen angelaufen werden To 
nicht, die Lehre aus dieſem Vo 
nicht als ein Zeichen für 
den, wenn ein 91“ 


ſogenannten wars 
Es wirb hier nur einer 
toren berührt, die für die Entſchei⸗ 
Baungut It oder 
e Auläffigfeit der 


neutrale Haltung gewertet were 
klarer Rechtsfall neutta⸗ 


rurzlichtig und würde ſich eine Tages rächen. So, 
teichlſch die Bertände auch an ſich fein mögen, weit 
agen als e Vorräte in den Silos, 
aner! 
Erzeugung, if die Ausſaat und Ernte. Was an 
Kräften in dleſem deutſchen Boden ſteckt, muß heraus. 
Koſte es, was es wolle. Hier llegt deine Ane 
gabe, deutfhes Landpolk, Sie ilt groß, höher 
als alles, was du bisher vollbracht haſt. Aber fie muß 
nelöft werden. Dag verlangt der Führer von euch. Das 
verlangt die Dankbarkeit, die ir ihm ſchuldet. Das ers 
wartet auch das deutſche Volk von euch, und das feld 


äufern und Riſhlräumen iſt die laufende 


ihr ſchuldig der kämpfenden Front da draußen vor 
dem feinde, Sie ſchüht mit dem Schwerte die Heimat, 
fte bewahrt euch euren Hof, euern Herb, eure Wieſen 
und Aecker vor Krieg und Verderb. Dankt den Sol⸗ 
daten in vaftlofer Arbeit und höchſter Pflichterfilllung. 
Der Generalſelbmarſchall gab daun einen Ueber⸗ 


blick über die Maßnahmen der Stgats fiihrung, die der 


Steigerung der Produktion dienen ſollen. 
Neben der notwendigen esche von Arbeltskräften, 
der Freiſtellung der Belt 52205 rer und Fachkräfte, 
e es die militäriſchen Belange erlauben, werden 
häufig Pferde und Trecker, Saatgut und Düngemittel 
ur Verfiigung geſtellt werden. Dieſe Maßnahmen 
(ten beſonders der Antenfivterumg der Produktlon 
enen. 


den notwendigen Auggleſch ſchafſen. 8 iſt de 

Zweck diefer Duhnanme, Ich will der Mi ficht 
don nun an neue Möglichkeiten eröſfnen. Sorgt dan 
für, daß fie ausgenutzt werden. Gerade von den Groß 
betrieben . ich, daß ſte genau ie 1991 bie 
Bauernhöfe die Mildwirtfhaft als einen der wichtige 
ſten Zweige ihres Betriebes anſehen. Ich werde in 
Ankunft mir vom Reſchabauernführer melden laſſeſ, 
tote gerade in den größeren Belrſeben in dleſer lch 
tung FFortſchritte erzielt worden, ſind, In vlelen 
Großbetrieben Aft die Zahl der Kühe viel zu gering. 
Man hat den Milhvichheftand verringert, um Schlachte 
vieh zu mäften. Wir brauchen aber zur Sreiacring 
der Ratlonlexung an e zuerſt Fe 

in Form von Butter. Fett iſt in dleſem Falle wichtigen 
als Fleſſch. 


Sparfamkeit beim Eigenverbrauch! 

Außerdem erwarte ich von euch, daß Ihr heim 
gigen verbrauch von Mil ſehr ſparſam ſeld. 
Gerade von euch, dein Landvolk, muß ſch diele Spar⸗ 
ſamkelt bei der Milch verlangen, Je mehr Milch ihr 
im eigenen Betrieb erſpart, um To beffer A die Fett⸗ 
versorgung des deutſchen Volketz gewährleiſtet. 
weiß, wie hart eure Arbeit iſt, wie ſehr ihr der ja 
terung ausgeſetzt feid, wie viele Stunden thr auf 
Lande mehr arbeiten mußt. Ich kenne auch ba 
Sprichwork: „Man ſoll dem Schſen, der da briſcht, £ 
das Maul verbinden“, und wir wollen durchaus Mi 
in den sschler des Weltkrieges verfallen, wo Ahnliche 
Futterrationen für eure Pferde gegeben wurden, 
daß zwangsläufig infolge unzure hender Ernähruni 
der Tiere auch ihre Leiſtungen Nen 0 nen lee 

Ihr, die ihr alle einen Garten Habt, die ihr en 
daher mit Kartoffeln, Opft und Gemilſe nicht nur 
und zu, ſondern filr lange Zeit verſorgen khunt, Milß 
die fretifront fo umerfebiltterlich machen, wie ihr ſefner⸗ 
zeit die Getreldefront unerſchütterlſch. gemacht 9955 
Denkt daran, daß jede Milltarde Iter Vollmſich 40 004 
Tonnen Butter bringen. | 

Unſere Einfuhr war orig 90.00 000 Tonne: 
mei Milliarden Liter Milch in der Elgenverſorgung, 
im landwirtſchaftlichen Haushalt und bet der Kälbef⸗ 
aufzucht nefpart, würden prakliſch fo vel ergeben, wie 
die friedensmäßige Einfuhr betragen hat. bet ver⸗ 
weſſe ich noch darauf, daß, wir in der Buttermilch einen 
guten Erfatz neben der Magermilch haben. 


Die Gegenleiftung für die Preiserhöhung 

Gerade die Erſparnis von zwei Milliarden Liter 
Vollmilch erwarte ich als een für die Preis 
erhöhung. Wird ſie nicht erzielt, To iſt 0 rels⸗ 
sehbnung feht am Platze geweſen, und ich werde Leinen 
Augenblick zögern, ſie ebenfo raſch wieder zil dgürn« 
gig zu machen wie fte einnefiihrt wurde. Es liegt au 
dir allein, Laudvolk, zu beweſſen, ob die von dir geſor⸗ 
derte Maßnahme richlig geweſen it, Wer aber da 
glaubt, daß er, wenn er drei Klihe hat, eine dritte aba 
schlachten Tann, weil er mit den anderen zwel bei den 
erhöhten Preifen genau fo nırt dran ſſt, der verfündigt 
ſich am Volk und Mt ein Betrüger. 

eben deulſchen, Verbraucher fleht alſo die gleiche 
Frettmenge zur Verfügung. Er wird auch in den ge⸗ 
nau feitnefehten Grenzen wählen können, ob er auf 
feine Nation mehr Bütter oder mehr Margarine has 
ben will, Die kechnſſchen Einzelheiten der Regelung 
file den Verbraucher werden noch bekanntgegeben, Da 
leder die Preiserhöhung nun von ſich abwenden kann, 
ſteht auch keine Erhöhung der Lebenshal⸗ 
tung bevor. 


Eine Ersparnis im fjaushalt 


Ich komme hier zu Belſpielen: Eine dreiköpfige 
Familſe, beſtehend aus zwei Erwachſenen und einem 
Kleinkind, hat bister ausgegeben Fir Butter und 
Margarine in ner Wochen „ 7,92 und gibt nunmehr 
bei Bezug von Vollmilch und Margaxine n 7,22 auß. 
Dazu kommt aber vor alfeın eine andere, bereits netäs 
tigte Eriparnis: eine fünfköpfige Famflie z. B., die 


Ten Zeitungen Veranlaſſung gibt, einfeitige Vor ⸗ 
tegen eine der kriegführenden Parteien zu richten 


je Argumente der Gegenfeite zueigen zu machen. 


Verlag und Druds Verlansgefeufbatt „Eidertad* G. 1 b. 9. Lobſch 
Werlaadlelter: Wilhelm Manor Maubtfchriftteltert Dr. Kurt Pfelſſev 


Nr. 48 


bisher im Fahre 900 Liter Vollmilch verbraucht hat. 


Wenn dleſe Familie bei 600 Siter Bollmſich im Jahre erklärlich, daß 


500 Eiter Vollmilch und nur 100 iter Magermilch da⸗ 
ba nimmt To würde ſich ergeben 500% Pf. Mehrbe⸗ 
aftımg = % 10.— und 100 Eiter Magermilch filr einen 
niedrigeren Preis = n 10.— weniger, Es wiirde ſich 
alſo hier an ſich völlig ausgleichen. Nun erhält 
aber keine fünftöpfſge Familſe heute 000 Liter Moll: 
milch, Sie erhält nur einen Teil Vollmilch und einen 
Teil Magermilch; das bedeutet, daß feit fünf Monaten, 
ſelt Einfithrung der Lebensmfttelkarten, berelts eine | 
Erſparnis in allen Haushaltungen da⸗ 
durch eingetreten iſt, del die Haushaltungen gezwun⸗ 
gen And, zu einem Teil die billigere Ma; ermilch zu 
übernehmen. Da die Preiserhöhung nur auf der Volle | 
it ruht, ergibt ſich hier die bisher bereits netäitinte | 
Erſparnis, vor allem aber tft es möglich, daß die Mine 
den bemlttelten durch den Umtauſch von Futter in 
Margarine auch eine weſtere Exſparnis erzlelen Lüns 
neu, jedenfalls die Möglſchteſt haben, eine Bars 
teuerung von fi abzuwenden. 


Was ift fozlaler ? 


Nun werden fofort die Herren Meckerer kommen 
und werden erklären: „Seht, wie unſozlal ift eure Mes 
gerung! Natſtrlich! Der Reiche, der kaun wieder 
Butter kaufen“. Er wird jet felöſtuerſtändlich hiugu⸗ 
feben, der Herr Meckerer: „Der Reiche kann beliebig 
viel Butter kaufen“. Nein, meine Volksgenoſſenl Der 
Neiche und der Arme, der WBemittelte und der Nichts 
Venafttelte können nichtmehr Butter und fett kaufen, 
gls ihnen auf den Karten vorgeſchrieben If 
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alle Waſſerſtraßen zugefroren find — dann iſt auch dir 
die Schwierigkeiten des Transports 
überragend werden. Das ift unn aber kein deulſches 
Patent, fondern — ölſge um dich, deutſcher Volks. 
nenoffe — überall, in allen Ländern, N 
oder Feind ober bei den Neulralen, find dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten in noch weſtarößerem Umfange vor⸗ 
handen. Aber daß alles geſchieht, dies zu beheben, das 
kaun und darf ich mit gutem Gewiſſen euch nicht nur 
verſprechen, ſondern ich kann auch behaupten, daß es 
geſchehen tft, 

Alſo, Volksgenoſſen überall, ich 


bitte euch, ihr 


mißt bier Geduld haben und milnt dieſe Schwierig: 
leiten auf euch nehmen, als einen Beitrag zu all dem 


Großen und Schweren, das heute das ganze Volk und 
leder einzelne, Infonderheit aber unfere tapferen 


Soldaten tragen milfen, Ohne diefe Beiträge von 


Milhen wird kein Sſeg errungen. Es tft Jetzt Krleg, 
und das bedeutet, daß man nun einmal Schweres auf 
lich nehmen muß. Um fo größer wird ber 
Sieg fei, je entſchloſſener wir find, vor keiner 
Schwierigkeit zu Eapitulieren. 

Ich wollte diefe Gelegenheit benutzen, heute durch 
den Rundfunk zu euch zu sprechen, um euch auch dit 


05 bei Freund 


dieſen euch fo bewegenden Fragen Maren Beſcheld au 
geben, aber nicht nur Aufklärung, fondern auch ein 
eindeutiges Verſprechen PIE, was iherhaupt men⸗ 
ſcheumbglich Ift, gegen die Gewalt der Rakur zu kun, 
wird geſchehen. 


Der freldmarſchall ſchloß ſeine einſtündige wir⸗ 
kungsvolle Rede mit einem Verſprechen, die jeder 
Dauer und Landwirt und jede Landfrau und jeder 
Landarbefter freudig aufn en wird: 

So geht nun an die Arbeit, ſobald der Froſt auf, 
gehört hat. Vergeßt niemals, daß von der Sorgfalt 
und dem Umfang der ſthiahrsbeſtellung der Ertrag 
der Herbſternte entſcheldend abhängt. Täuſche du, 
deutſcher Bauer, nicht das Vertrauen all der deutſchen 
Boltsnenoffen, denen du das tägliche Brot zu ſchafſen 
haft, denn der deulſche Polksgenoſſe glaubt an dich und 
vertraut auf deine Arbeitskraft und dein Verantwor⸗ 
tungsbewußtfeln. Seine Leiſtung baut auf deiner Lei⸗ 
ſtung auf. 

Sorgt alle 0 0 daß die Größe der Zelt auch ein 
großes Geſchlecht findet, Nur wer ſich für eine 
hohe Aufgabe mit der ganzen Kraft feiner Perſon ein⸗ 
fet, verdient dieſes Leben und hat Teil an der Frei⸗ 
heit und Ehre feines Volkes. 

Ihr kennt icht das Al, der Weg iſt euch vorge⸗ 
zeichnet. Je ſeſter wir alle zuſammenhalten, je ent⸗ 
ſchloſſener wir zur Tat ſchreiten, deſto eher wird der 
Sieg unſer fein, 

Ich gebe euch die Parole für die Erzeugungs⸗ 
schlacht 1940: 

Jetzt erſt recht! 
Ünſer der Steg! 
Hell unſerem Führer! 


ſergeſtellte kann ſich Butter kauen, er [ol na Hr Das ißt das Seht der britischen Klutobratie 


Taufen, denn er foll in erſter Binte die Preiserhöhung, 
tagen. Der Minderbemittelte kann ſich 
Vulter kaufen; wenn fie ihm aber zu teuer iſt, fo bat 
er die Möglichkeit, dafür verbilligte Margarine eitte 
Hane Nun frage Ich euch, Volksgenoſſen, was It 
ler ſoztal? Auf der einen Selte daß die Hutter ken 
rer geworden ift, daß aber der Minderbemittefte bil⸗ 
Iinere Margarine kaufen kann, daß alfo das deutſche 
Volk mit feinen Frettvorräten lahraus, tahrein, gleich 
gültig, wie lange ber Ale, dauert, auf Grund, der 
Vorräte und diefer neuen Regelung ausharxen kann; 
oder iſt es elwa ſozlaler, mehr freie Hand zu geben, 
olfes aufzueffen und nach, 14050 Kahren ohne Vorräte 
daguſtehen und blank zu fein? 

dich bin der Meinung, daß es weit ſozigler tft, für 
die Ernährun bes geſamten Volkes und das Direch⸗ 
halten des Volke fo zu ſorgen, daß, gleichgültig, wie 
ange der Krleg dauern wird, jahrein, ſahraus der 
deuſſche i l lle ſein ihm e Onantun 
geht: Tel es in Butter, ſel es in Margarine, bekommen 
ann. * 
Auf diefe Weife iſt alles getan worden, um dle 
ganze, Aktion als ſoziale Maßnahme durchzuführen. 
Das deutſche Volk weiß aus den Erfahrungen der Tele 
ten SYabre: nicht das ift sozial, was den bequemen Erz 
Tovderniffen des Tages enkſpricht, sondern ſozial ift 
nur das, was dem ganzen Volke für die Zukunft dien⸗ 
lich it, Es iſt beſſer, ich erhöhe den Butterpreis und 
ade damit eine fiir die Dauer des Krieges ausrei⸗ 
ende fe nat bald als daß Ich den Prei unange⸗ 
taftet laſſe und dadurch die Fettratlon ſchmälere. 


Nur wer auf lange Sicht rechnet, hat Erfolg 


Erfolgreich kann nur fein, wer auf lauge Sicht 
rechnet und damit ſein Handeln nicht von den Taged: 
eteinuiffen beſtimmen läßt, die auf der Oberfläche Kreis 
fen, ſondern gründlich und gewiſſenhaft prüft und 
wänt, Dies gilt vor allem für die Landwirtſchaft, die 
mit dem unabänderlihen Naturgeſchehen zu tun hat 
und an den ewigen Wechſel von Saat und Ernte ge⸗ 
bunden iſt. 


Das fiohlenproblem 


Allſeitig wurde dankbar begrüßt — obwohl ſich 
dieſe Rede, nge an das deuiſche Landvolk wandte —, 
daß ber frelömarſchall in feiner geraden und offenen 
Art auch die Frage der Kohlenverforgung ber 
handelte. „An ſich“ fo ſagte der Feldmarſchall, „hat 
Deutfhland keinen Mangel an Kohle. Deshalb kann 
man auch von einer eigentlichen Kohlennot nicht ſpre⸗ 
chen. Dank der Überrggenden Leiſtungen und des Hel⸗ 

enkums unſerer, Feen haben wie in zeninen 

agen ein großes Koblenvorhaben zurilck⸗ 
erobert, dag man uns ni im Schandverkrag pon 
Verſallles mit 1 5 leſien fortgenommen hat. 
Damit belſtzt heute Deutſchland fo reſchlich Kohle, daß 
wir alle Anforderungen an bleſen koſtbaren Rohftof 
beſrledigen können, Troßdem weiß ich, daß mir ſetz 
elulge — pfelleſcht ſogar viele — entgegnen werden: 
„ig, aber ich habe keine Kohle bekommen, ich habe frier 
ren müffen, ich babe meinen Ofen richt heizen kön. 
nen“, Ja, lieber Bolksgenoſſe, das find nun einmal 
die Schwierigkeiten eines Krieges, das find die 
Transportſchwlerigkeften, die wir heute 
notgedrungen hiunehmen ſullſſen, Da a! du nicht 
kommen und ſagen „Ja, das Ift eure Schuld! Warum 
Trausportſchwlerigkeſten? Daran hättet ihr denken 
wiüſſen! Solche Schwierigkeiten müßt ihr befeitinen! 
Pau Seid ihr da!“ Nein, lieber Volksgenoſſe, wenn 
du nur einen Tag lang Gelegenheit hättet, in unſere 
Arbeit hineinzuſehen, würdeſt du ſehr wohl erkennen 
und verſtehen, welche Schwlerigkelten wir fortnefent 
brfeltinen, aber ftärker gls der Menfd ift die 
Natur Sc kann den Kampf begen Menſchen auf⸗ 
nehmen, aber ich kann dort nicht den Kampf gegen die 
Nalur aufnehmen, wo mir die Mittel dazu fehlen. 
Schnee und Kälte find eine höhere Macht, und wenn 
du dir heute einmal überlegen 110 wie ungeheuer 
ſchwer gerade die deutſchen Eifenbahner zu arbeiten 
und zu werken haben, um die Aline in Gang au hal- 
ton, wenn immer wieder aufs neue die Maschinen ver» 
eifen und einfrieren, wenn die Weichen zufrieren und 
Amer wieder aufgetaut werden müſſen, wenn die 
Transportaſige nur ſchwer vorwärts kommen. wenn 


Amſterdam, 17. Februar 
Von der aſoglalen Befinnung der regierenden Plus 
tokratie land zeugt erneut das unmenſchliche, Ber⸗ 
halten Churchtlls gegenüber den Familſen der engliſchen, 
in Deutſchland Schengen U⸗Bootsbeſatzungen. Durch 
gemein ende Bemüßungen des Rolen Kreuzes und 
eutſchlands erhielten dle Frauen der gefangenen Bes 
ſaßungen der beſtiſchen U-Boote „Starfifh“ und 
Undine“ Poltkarten und Briefe als Lebenszeichen 
Ihrer Männer. Außerdem teilte der Hamburger Sender 
e lehr Überfihtlich die genauen Namen, Mohne 
orte, Dlenſthegeichnungen und die Milltärkontrolſnum⸗ 
mer der II- Bootshoſatzungen mit, was zur Vermeſdung 
von Fehlern gruppenmeife geſchah, fo daß die ſewelligen 
deutſchen Rundfunkmeldungen in England in aller Bes 
guemilichlelt mitgefchrieben werden konnten. ‚Daß das 
jprofättig eſchehen ib erwieſen die genauen Verhſſent⸗ 
chungen der engliſchen Preffe, 


Nunmehr, Wochen nachdem die Familien. wenigſtens 
die Gewißheit halten, dah ihre Ernährer in Sicherheit. 
wenn auc in Oofangonſchaſt find, läßt KRUSE, wie der 
„Daily Mieror“ berichtet — ihnen dürch die Abiniralität 
auf Poſſharten mitteilen: „Per Uehoolemann ſoundſo 
iſt vermißt, wahrſcheinlich kol. 13 Wochen nach Erhalt 
biefer Mitteilung werden die Uinterſtützungszahlungen 
eingeſtellt.“ 

Als die durch die Mitteilung äußerſt entſehten 
Jrauen mit den Briefen, Poftkarten und Zeitungs⸗ 
ausichnitten über das Schichſal ihrer Männer ſich an die 
Admiralität wandten, erhielten fie die Auskunft: „Die 
Mitteilungen des deulſchen Senderg find der Mdinirniltät 
bekannt. befteht auch kein Zweifel, daß fie authen⸗ 
tif find. Die Admfrafſtät ſieht fie aber auf An⸗ 
ll des Erſten Lords nicht als amt, 
Ich a n. Beranlaſſung zu ER amtlichen Anerkennung 
10 exit eben wenn das Rote Kreuz auf dem ublichen 

eu 
ha 


ge bie hen Mitteilungen als zutreſſend erklärt 


. 

Diefe Auskunft der Admiralftät veranlaßte einen 
mitleidigen Menſchen, drei Frauen, die Pofltkarten oder 
Briefe von der Hand ihrer Männer aus Deulſchland be⸗ 
aßen, auf It Noten 0 einem Notar zu ſchicken. Dies 
er ermittelte umſtändlſch durch Sehtifibernleige die 

htheit der Karten, die er von Fade ber 
ftätigen Ileh, und machte die Admiralität darauf auf 
merkfam, daß fie nach den von ihr ſelbſt gegebenen Uns 


ebenfallg Churchill kürzt die Unterſtützung von Frauen gefangener Soldaten um ein Drittel 


ordnungen den Frauen non Gefangenen die volle Un⸗ 
Mölten mit allen Sonderlelſtungen weſterzahlen 
müffe, 
Als ERBEN erkannte, daß er in die Enge getrle⸗ 
ben war, ließ er fofort eine Sonderverfügung 
Herausgenen, sah Arad von Kriegsgefangenen ein 
rittel der Unterftübung ange eben ift, 
und zwar mit ſofortiger Wirkung. ele Beutaltiät 
wurde, ache die drei Frauen, die das Worhandenfein 
ihrer Männer notarlell fiachgewieſen halten, ſofork durch ⸗ 
geführt und bei den anderen bis zum Eingehen der Be⸗ 
nachrichtigungen des Roten Kreuzes vertagt. Pon dio⸗ 
fer vülckſichtsloſen Anordnung lleß Tich urchill auch 
nicht abbringen, als feine Beamten ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam machten, daß fein Vorgehen in der gangen Welt 
Aufſehen erregen de 


Das ift die britiſche Plutokratle in Reinkultur. 
Einfache Golbatenfrauen bekämpft Mr, Churchill und 
entzieht ihnen die Unterſtützungen mit Hilfe fo billiger 
Tricks, daß ſelbſt er ſie nicht lange aufrechterhalten kann. 
Als aber alles nichts ment nützen will, da kürzt er 
die Unterſtützungen menigitens um ein Drittel. ran 
fiebt man erneut, dah das plutohratiſche England fein 
Geld zwar für den hinterhältigen Kampf der Spione und 
Sabokeure, deren Etat ja kürzlich erhöht wurde, gnzu⸗ 
legen weiß, daß es aber an denen, die einen offenen 
Kam führen follen, ſpart bis an die Grenze bes Shans 
dalöfen. 


Sorgfällige Prüfungen verbürgen 
die Qualität jeder Klinge! 


a“ 


Nütkzus der Sinnen im Summa Abſchnitt 


Der Bericht eines ſchwediſchen Blattes — Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffen 


Stockholm, 17. Februar 

Der Berlchlerſtatter der ſchwediſchen Zeitung „Das 
gens Nyheter“ meldet aus Helfinkl, daß ſich die Finnen, 
am Donnergztag kurz vor Mitternacht nach ſlärkſten 
ruſſiſchen Angriffen genwungen geſehen haben, ihre 
erſten Verte jrungöfitun en im Sum ma⸗ A b⸗ 

attt der MannerheimsKinie zu räumen. 

Der Heeresbericht des Lenfugrader Militärs 
bezirks vom 15. frebruar meldet weitere Forlſchritte 
der Somjettruppen auf der Kgrelſſchen Landenge. Die 
Innen wichen zurlick und hinterlſeßen Waffen und 

unſtlon. Die Somjettruppen hätten ſich der Station 
Kamara nenähert Am 15. Februar hätten die So⸗ 
wiettruppen 53 für den Mlderſtand wichtige, Punkte 
beſetzt, von denen 21 mit Artillerie ausgebilſtete Des 
tonterte Forts ſeſen. 

Der ruſſiſche Angriff auf der Karelſſchen Landenge 
wurde nach dem finniſchen Heeresberſcht vom 15, 
Februgr auf breiter Front forinefeht, Am Ufer des 
F e Meerbuſens verſuchten dle Nuffen, auf dem | 

iſe vorzurticen, ſollen aber abgewſeſen worden fein, 
Bon den Fronkabſchuſtten bel Summa und Mitar 
Iajärvt melden die Fiunen, ruffiſche Augriſſe ab» 
eichlanen 10 haben, Bei Taſpgle wurde den ganzen 
an lber heftig gekämpft, Weitere Angriſſe wurden 


bet Buokſi und nordöſtlich des Ladoga⸗Sees von den 
Ruſſen vorgetragen, die nach dem flunſſchen Heeres 
bericht zum Stehen gebracht worden feien. Die finni⸗ 
ſchen Küſtenbatterten auf der Karelſſchen Landenge ber 
lelljaten ſich an der Abwehr ruffſſcher Angriffe, die 


fiber das eis der Finniſchen Bucht angeſetzt waren, 
Von der finniſchen Luftwaffe werden Juftkümpfe und 
Bombenangriffe auf xuffiſche militäriſche Ziele gemel⸗ 
det. Die rüſfiſche Qufttätinkett ſel veſonders leb. 
haft geweſen. Hinter der front ſeſen u. a. Lappeen⸗ 
ranta und Biſpuxk (Miborg) mehrmals annenriffen 
worden. Im Innern dez Landes wurde Hamſug 
(Frebrikshammz) von ruſſſſchen Bombern angegriffen, 


Rudy der vlerte Spion verhaftet 
Wieder ein engliſcher Agent in Schweden geſaßt 

babe Stockholm, 17. Februar 

n der fenfationellen Splonngenffäre, bei der dr, 
ür. Inga arbeitende ©; 10 0 wat 1 ii 
ſeht noch eine vierte Verfon fellgnenommen 
worden, und zwar in SHelfingborg, Der Name bes 
Mannes wird bisher 170 nicht bekannigegeben, eis 
ſcheint ſeſtzuſtehen, daß die von Lindh nee tele Spior 
none in de e fi) über das ganze Land ausdehnte 
und in allen großen Haſenſtädten Verzweigungen hatte, 


Der demokratiſche Senator Clart verlangte am Donners 
e eranseh be Pee e e um zu 1 

„ merſtanſſche Poſrfluggeuge weit de 
Kontrollhaſen Bermuda 1 Wee eee 

0 

Der kürglich dam iegniſchen Parlament ratifizie unbe 
ſchaftsvortrag zwiſchen a und 9 925 45 e e 
liche Slegel erhalten und iſt dane e deworden, 


Selte 4 
ar ee 


Enteiß’nes heimgeholt 
Ein Gelübde wurde erfüllt 


Das nachſtehende Hled iſt dem „Landliederbuch“ 
Notenausgabe (Franckh'ſche n b Hic Stutt 
gart) entnommen und bat den in Hirſchberg⸗Cun, 
nersborf im Rieſengebirge wohnbaften Dichter des 
flugs und der Scholle Otto Milnger zum Vex⸗ 
faffer, der — er vollendete am 5. Februar fein 
80, Lebensſahr — es 1927 als ehemaliger Staats. 
beamter der Proving Pofen nſederſchleb. 

Wie glücklich muß er fein, daß ſich feine Pro 
phoezelung erfüllt bat] 

Führ une! 1 
Führ uns aus der Zelten Wirren 
Dabln, wo das Becht noch gilt, 
Wo aus der Erkenntuls Bronnen 
Großes noch und Edles quillt! 


Führe uns durch dle tellben Stunden 
An der Zukunft goldnes Licht! 
Flühr uns durch der Zwelfel Wülſten 
Hin zum Fels der Zuverſicht! 


Für uns auf die ſonn'gen Höhen, 
Wo ſich jüngt und wo ſich neut, 
Was bier krank und flech geworden 
In der Jahre Wlderſtrelt! .. 


And wenn Deutſchland einft geneſen 
Aud durch Eintracht wleder groß, 
Holen beim wir das Entrißne — 
Zu des Mutterlandes Schoß! 
Otto Münzer, 1927. 


EEE TEE BEI AEG m BEL RUEN ET. NIEDER TEE 
Die Polizei, Dein Freund, Dein Helfer! 


Diefes Wort iſt Richtſchnur für unfere Arbeit im 
Reichsgau Wartheland. Jederzeit einſatzberelt, erfülfen 
wir unfere Pflicht für unſeren Führer, für unſer deut⸗ 
ſches Vaterland. 

Der Tag der Deutſchen Pollzel wird die enge Ver⸗ 
bundenheft der deutſchen Bolksgenoffen mit der Polizei 
im Wartheſand bemeifen, 

Uns Männern der Ordnungspolizei ſoll das Ergeb» 
nio des Tages der Deutſchen Polizei ein Anfporn fein 
zu weiterem freudigen Einſatz. 


Hell Hitler! 
7 gez.: Knoſe, 
Oberſt der Schutzpolizei und 
Befehlshaber der Ordnungspolizel 


Dem Wffw. auch alte münzen! 
Alle un verwertbaren Geldftüche ſpenden! 


Anläßlich des „Tages der Deutſchen Polizei“ welſt 
das Nele h A ee daß bei allen Sammluns 
gen neben ben gültigen Münzen und Geldſcheinen auch 
alle außer Kurs geſeßten in⸗ und ausländiſchen Münzen, 
Gedenkmünzen, Plaketten, Prägemarken ufw. als 
Spende e werden. Sie werden um⸗ 
ſehend ihrer rohſtoffwirkſchaftlichen Verwerkung zuger 
hrt. Es ergeht die Aufforderung an ſeden Nolksgenofs 
en, feinen Schreſbiiſch oder Schrank daraufhin durch⸗ 
zuſehen und biefe für ihn a wertloſen Münzen bes 
reltzuhalten. Auch etferne Kriegsmünzen, Aluminjum⸗ 
eld, 15 oder Bronzemünzen der Kriegs⸗ und In⸗ 
deren eo ommen für dieſe Sammlung in Frage. 
111 ollen ausländiſche Münzen, die häufig als kleine 
eträge übrigbleiben und wegen ihrer Geringfügigkeit 
nicht eingewechſelt werden, abgegeben werden. Neben 
den Sammlern nehmen auch alle Dienftftellen des WH W. 
ſolche Spenden entgegen. 


An alle Preſſeſchaf fenden 
„Landesverband Wartheland der deutſchen Preſſe“ 

Mit dem Sitz in Poſen iſt der „Landesverband 

Wartheland im Reſchsverband der deutſchen Preffe“ ge⸗ 
Aründet worden. Zum Leiter des Landesverbandes iſt 
Hauptſchriſtleiter Herbert Koch („Oftbeutfher Beobach⸗ 

er") beſtellt worden. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes 
befindet fi) im Haufe des „Oftdeutſchen Beobachters“, 

Poſen, Martinſtraße 70. 

Alle Preſſeſchaſſenden (Schrlſtlelter an Zeitungen 
und Zeltſchriften, freſe Mitarbeiter, Bildberichterftatter 
und Preſſezeichner) werden hiermit aufgefordert, ſich 
unverzüglich bel der Geſchäftsſtelle des Verbandes 
schriftlich unter Angabe ihrer derzeitigen Tätigkeit zu 
melden. 


Erftfchädigungen für Sachleiſtungen 
Das Reichslelſtungsgeſeiz und die Umſatzſtener 
—ibi. Auf Grund des Reichsleiſtungsgeſetzes 
um 1. 9. 89 können Dienftftellen der Wehrmacht und 


andere ſtagtliche oder mit ſtagtlichen Aufgaben betraute 
Stellen (Bedarſſtellen) Kraftfahrzeuge, Pferde und 


andere bewegliche Sachen entweder „zur Verfügung“. 


„Für. 
Gegenſtände 
über, „zur 


„zur Benutzung“ in Anſpruch nehmen. 
Anſpruch genommene 

geben in das Einentum der Bedarfsſtelle 
Benutzung“ in Anſpruch genommene nicht. Fiir ie 
Inanſpruchnahme „zur Verfügung“ oder „Zur Bes 
nung‘ wird eine Bernittunga gewährt. Nachdem 
die Umſatzſteuerpflicht nicht dadurch ausgeſchloſſen 
wird, daß der Umſatz auf Grund geſetzlicher Anord⸗ 
nung bewirkt wird (8 1 Ziffer 1 Sab 2 des Gefekes), 
unterllegt demgemäß auch die Neberlaſſung von Ge⸗ 
genſtänden auf Grund des Neichsleſſtungsgeſetzes 
krundſätzlich der Umſatzſteuer, wenn ſie durch einen 
Unternehmer im Rahmen feines Unternehmens er» 


oder 0 
Verfiigung“ in 


Doltes, 


„Der Neichsiunendfilhrer ſteht im Felde. 05 Pros 
zent der höheren und 00 Prozent der mittleren ie 
rerſchaft der Hltlerſugend mit ihm.“ — Der dleſe An⸗ 
gaben wacht, Stabsführer Lauterbacher, der ver 
antwortliche Führer der H. während Schlrachs Ab- 
weſenhelt, ſitzt uns i Er hat ſoeben vor der 
verfammelten Erfaßführerſchaft der Seh. in einer 
großen Kundgebung gesprochen und entwickelt nun in 
kleinem Kreſſe feine Gedanken zu dem großen Thema: 
Hitlerfunend — heute. 


Das Belfplel der Führerſchaft 

Der 10 hat die He mitten in Ihrer noch jungen 
Arbeit vor eine ſchwere Belaſtungsprobe geſtellt. Er 
Dat fie, die mit Eifer daran war, ihr 19001 zu ſormen 
und ihre Eigenſtändigkelt immer mehr herauszuſtellen 
und zu entwickeln, zugleich des Führerkorps beraubt, 
aus dem Ihr die ſtarken Impulſe zu ihrem Wirken 
kamen. Dieſe Fiſhrerſchaft krägt heute den ſeldgrauen 
Mock, Denn wichtiger als alle Arbeit daheim ift gerade 
in dieſer Gliederung der Partel das Weifptel, Die 
Adeale, die man vertritt, vorzuleben — darauf kommt 
es heute an, Die jungen Seh. ⸗fFührer find zu den 
Waffen geeilt, wie es ihre Jungen von ihnen erwar⸗ 
teten. Rilckſtellungen, fo ſagt Stabsführer Lauter⸗ 
bacher, gibt es nicht. 

Wo nun dle erſte Garnitur fehlt, da muß eine alte 
dere her. Wo die Flhrerſchaft im Felde ſteht, da muß 
eine Erſatzführerſchaft heran, die die Arbeit dort wel⸗ 
terführt, wo die Vorgänger fie verließen, Und die 
Arbeit der Hitlerjunend wird weitergeführt. Der 
Krieg hat ihr Aufgabengeblet nur noch erweitert, Ja, 
er richtet im „Jahr der Bewährung“ geradezu den 
Adealfall der Bewährung vor der Oltlexlugend auf, 
Der Geiſt, mit dem die J. im Fahre 1040 wieder an 
die Arbeit geht, gibt die Gewlßhelt, daß fie aus diefer 
Bewährung nicht nur ohne Schaden, ſondern geſtärkt 
und mit neuen Fmpulſen hervorgehen wird. 


Keinle Aenderung der Erziehung 


„An der bisherſgen Form der Erzlehung wird ſich 
nichts ändern!“ Das ift, von Stabsführer Lauter⸗ 
bacher ausgegeben, die Parole, die über aller Arbeit 
ſchwebt, Die feſte äußere Stabilifierung diefer Arbeit 
wird ein genauer Dienſtplan fein, fo abgeſtimmt, daß 
er den auftretenden Schwierigkeiten — Verdunkefung, 
Schulunterricht, Arbeitsgelt üſw. — Rechnung trägt 
und den dienſttnenden Jungen nicht überanftrengt, 
anderfeit8 aber die vollkommene Weiterfithrung der 
wichtigen Erzlehungsgrbeit gewährleitet Der Heim⸗ 
abend ſteht dabei im Mittelpunkt, er bleibt mit feiner 
die Kamergdſchaft bildenden Note wie bisher der Arie 
ſtalliſationspunkt des erzieheriſchen Wirkens der 
Sitlertunend. 

Auch die kulturellen Aufgaben werden nicht ver, 
nachläffiat werden, Sie werden nicht hinter dem Sport, 
hinter der körperlichen Ertiichtigung zurſicktreten, der 
allerdings gerade heute ein befonderes Augenmerk 
gilt. Bei der Pflege von Sport und Geländeſport ſſt 
das Auge der verantwortlſchen Kugendführer darauf 
gerichtet — die Eltern werden es mit Freude verneh⸗ 


folnt, Das allt aber nur, wenn Genenftände, die einem 
Unternehmen gewidmet find, auf Grund des 
Reſchsleiſtungsgeſetzes in Anfpruch genommen werden, 
Entſtehen bei Ingnſpruchnahme „zur Benutzung“ 
außergewöhnliche Abnutzungen oder Beſchädigungen, 
dle einen beſtimmten Betrag fberfteinen, fo ſteht dem 
Eigentiimer neben der Vergſtlung eine angemeſſene 
Entfhädiaung zu. Diefe Enkſchädigungen find 
Schadenerſatzleſſtungen. ie unterliegen deshalb im 
Gegenſatz zu ben Veralltumgen nicht der umfatzſteuer. 

Soweit in Einzelfällen die Beſteuerung der Ver⸗ 
gütungen au einer unbillinen Härte führen würde, 
kaun das Finanzamt aus Billigkeitsgründen von der 
Erhebung der Steuer abſehen. 


Verlegte Derfammlung 
Grllndungoſitzung der Stenographen ſpäter 
Die von der Deuffchen Stenographenſchaft einbe⸗ 
ruſene A e die 19 1 Februar 
ſtattfinden ſollte, muß aus technifchen Gründen vertagt 
werden. Der endgültige Termin wird von der Deute 
ſchen Arbeftsfront rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Fernſprechdienſt zwiſchen den Oftgebieten 
Aufnahme des Verkehrs ſoſort 


Der Fernſprechdlenſt e dem Suwalhl⸗Gebiet, 
dem Reglerungsbezirk Zichenau, dem oberfchlefifhen, 
„Danziger und 5 Gebiet einerfeits und dem Aus⸗ 
land anderfeits wird von fofort an für den öffentlichen 
Verkehr zugelaſſen. Ueber die Gebühren geben die zur 
ständigen Stellen Auskunft. 


Poſtwertzeichen des Generalgouvernements 
Ueberdruche der früheren polnſſchen Marlen 
Die Deutſche Poſt Oft läßt die früheren polnſſchen 
Frelmarken mit dein Hoheitszeſchen, einer neuen Wert, 
ahl und der Angabe „Generalgouvernement“ über⸗ 
rüchen, Der Freimachungswert des ganzen Satzes bes 
trägt 7,18 Reſchsmark. Gie dürfen nur im Generalgous 
vernement, nicht aber am Rreimahen der nach dem 
Altreich abgehenden Poſtſendungen verwendet werden. 


Der Tag in Lodsch R Mr. a8 


Die HJ. im Jahr der Bewährung 


Stabs führer CTauterbacher Über die ffltlerſugend-Ceute 


Der Selen ſtellt beſonders große Anforderungen an dle Lelftungen aller auf ſämtllchen Lebensgebleten unſeres 
Defondere Bedeutung komme dabel der Geſtaltaug der Eczlehung der Jugend zu. 
redung, bie er unſerem Sonderberichterſtatter, Fred M, Frante, gewährte, zeichnet Staboſuhrer Hartmann Lau 
terbacher die Grundſäthe der Geſtaltung der Arbeit der HI, in der gegenwärtigen Seit, 


In elner Untere 


men —, daß der Dienſt kein Raubbau an Kleidern und 
Schuhen fein wird, Die Rückſichtnahme auf die Mar 
tonterung der Rohſtoffe iſt auch für die Hef. Selbst ⸗ 
verſtändlichkeit. 
Die Ausbildung der Sonderſormatſonen 

In den Sonderformationen, In Flieger, i 
Motor- und Nachrſchten⸗He, wird ebenfalls die Arbei 
weitergeführt. Hier wird ja ein ausgeſprochen prakti⸗ 
ſcher Zweck verfolgt, ohne daß dabei die große pädggo⸗ 
Aiſche Linie, dle in der Hitlerſugend ſteckt, hintan käme. 
Diefe Linſe wird gerade in der gegenwärtigen Kregs⸗ 
zeit herausgegrbeftet werden milſſen, gerade, heute, da 
der Faktor Elternhaus in all den Fällen, in denen der 
Vater an der Rront weilt, in ſeiner Einwirkung ge⸗ 
schwächt iſt, und der Faktor Schule, wie wertvoll er 
auch in feiner ergänzenden Arbelt zur Hltlerlugend 
tft, diefen Mangel nicht Immer ausgleſchen kaun. Eine 
Krlegsdiſziplingrordnung wird in all den Fällen mit 
ſchwerſten Strafen vorgehen, wo der Jugendliche ich 
charakterliche Verfehlungen ld de ommen läßt. 
Dabei iſt aber ſehr welfes Prinzip der Satz: „Weniger 
Strafen als mehr und beſſer erzlehen ! 


Die politiſche Arbeit wird verftärkt 


Die pollliſche Arbeit der Hitlerſugend wird ver⸗ 
ſtärkt. Ein Mittel dazu werden die Fugendverſamm⸗ 
lungen fein, die regelmäßig ftattfinden ſollen und den 
Sinn haben, die Jugend enner an das aktuelle Zelt⸗ 
geſchehen heranzuführen. So werden die Jungen wie 
die Erwachſenen an der gewaltigen Dynamit des Ber 
ſchehens unferer Tage teilhaben, In der Sommerar⸗ 
beit werden die grüßen Heltlager und die großen 
Fahrten ausfallen. Das bedeutet indes durchaus nicht 
einen Verzicht auf das weſentliche Erzlehungsmittel 
des Lagers und der Fahrt. So wird das Wochenende 
für diefe Dinge zu feinem Rechte kommen und das 
Fahrrad nicht nur weitgehend die Eiſenbahn erſetzen, 
ſondern auch noch dafür ſorgen, daß die Beinmuskulg⸗ 
zur keinen Roſt anſetzt. Die Hauplſache jedenfalls iftı 

aus! Hinaus in die friſche Luft, hinaus ins Land, 
hinaus auch in das wartende Land, in dle weiten 
ſplächen des Oſtens, der wieder auf deutſche Kolonifa« 
toren wartet, Dem Landdienſt kommt — ein Blick auf 
die gewandelte Landkarte bewelſt es ſchlagend — heute 
eine gar nicht zu Überſchätzende Bedeutung zu. Ein junge 
fräulſches Land wartet auf junge Bauern, und wenn 
es dem Landdienſt der He. gelingt, in der zu dieſem 
Dienſt angetretenen Jugend die heilige Flamme des 
Adealfsmus anzuzünden, fo kommt das einer nation 
nalen Tat gleich, die ſegensreichſte syrlichte tragen wird. 

Der Verkehr mit dem Ausland, mit der Jugend 
der befreundeten italteniihen Nation und mit der 
Augend der neutralen Staaten wird ebenfalls während 
des Krieges nicht ruhen. So wird alſo nichts von alle⸗ 
dem, was die Hef. im erleben tat, im Krſege verſchwin⸗ 
den. „Wenn eure alten führer aus bem Kriege helm⸗ 
kehren, milſſen ſie eine kadelloſe e vorfin⸗ 
den, mit der fie fofort weiterarbeiten können.“ Das 
Iſt bie Parole, die Skabsführer Lauterbacher ausgege⸗ 
ben hat. Sie wird von der Hef, zwelfellos mit freuer⸗ 
elfer aufgenommen werden. 


— — k —ꝛ—ñ—F 


Die kommenden Großkonzerte der Wehrmacht 
Am Sonnabend für Lande am Sonntag für Stadt⸗Lodſch 


Wie bereits in der „Lodſcher Zeitung“ angekündigt, 
werben am Sonnabend dem 24, und am Sonntag, dem 
25. d. M. e der Wehrmacht Ae des 
Kriegs WIM, ftattfinden, und zwar je eines für die 
Stadt und für den Landkreis Lödſch. Spielen wird das 
Mufikkorps der Standortkommandantur Lodſch unter 
Zeitung des Stabsmuſikmeiſters Klamberg. 

Das umfangreiche Programm der beiden Konzerte 
bringt im erſten “Teil ernſte Mufik (Feſtmarſch Über 
NN von Beethoven, Fantgſtie über Themen von 
Michard Wagner, Grleg und Verdh, im ameiten Teil 
ee, und zwar Walzer, Mulik aus beut⸗ 
Manch ten uſw. und eine Anzahl der ſchönften 

jarſche. 


Hier spricht die NSDAP. 


Aundgebungen im Areife Lodfch-Land 
NewSufzfeld 
Am Sonnabend, dem 17. Februar 1940, 
Ort; evang. Konfirmandenfaal. 
Zeit: 17 Uhr: 
& aprenen Kreislelter Pg. Herbert Mees und 
9. 900 Voßler, Leiter der Außenſtelle Lodſch 
des RPA. 
Konſtantunom 
Am Sonntag, dem 18. Februar 1940, 
Ort: Turnſaal. 
eilt: 15 Uhr, 
s ſprechen; der Kreislelter Rg. Herbert Mees und 
der Kreſsobmann der Daß, Pg. Waſbler. 
Alexandrow 
Am Sonntag, dem 18. Februar 1040. 
Ort: Polyhymniafaal. 
eit: 18 Uhr. 0 
s ſprechen: der Kreisleiter a „Herbert Mees und 
der Kreisobmann der D . Wa. Waibler. 


1 
| 


a Bo zun»s 
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Lodſcher Zeltung — Sonnabend, den 17. Februar 1940 


Ates der Lodſcher Umgebung 


Gbolnv 
Aufnahme der Haushalte 

Nachdem die Aufnahme der Haushalte in der Stadt 
Lodſch bereits vor einigen Wochen durchgeführt wurde, 
erfolgt dieſe nunmehr auch in der Gemeinde Chojny, die 
bekanntlich der Stadt einverleibt wurde. Die Formulare 
für die Haushaltsaufnahme find, fomelt dies noch nicht 
efhehen iſt, von den Hausbeſitzern oder Hausverwal⸗ 
ern bei den Dorſſchulzen abzuholen und für jeden Haus⸗ 
halt in ameifaher Ausfertigung in deutſcher Sprache 
auszufüllen. nl find dieſe den Dorfſchulzen am 
Montag, dem 10. Februar, ausgefüllt zurückzugeben. 


Nuda Pablanieta 
Kühe anmelden 
Das Bürgermeifteramt fordert alle Beſitzer von Kühen 
auf, ſich im Bürgermeifteramt Zimmer 6 zu melden. 


Hauptverſammlung im Poſaunenverein 

Zum erſten Male fanden ſich die Mitglieder des 
e Poſaunenvereins in Ruda Pabianicha 
unter vollſtändig neuen Umſtänden zufammen: Es galt, 
Ausblick auf das neue Urbeitsjahr zu halten, das erſte 
Arbeitsfahr im Großdeutſchen Reich. uch Grunds 
gedanken gab Paſtor Zander, der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, in feinen Be e Ausdruck. Das Une 
denken zweſer 1 ener Mitglieder wurde durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. Zum Leiter der Haupt⸗ 
. wurde Kirchenrgt Pubanz gewählt, Bei 
{ber waren die Herren H. J. Richter und E. Wolikl, das 
Amt des Schrſſiführers verfah Herr Alf. Behnze. Die 
durch die einzelnen Verwaltüngsmitglieder erftatteten 
Berichte ergaben ein klares Bild über die Arbeit des 
Vereins im verfloffenen Jahr und wurden von den an⸗ 
weſenden Mitgliedern für richtig befunden. Da der Pos 
faunenverein auch in Zukunft feinen kirchlichen Charaks 
ter wahren will, wurde beſchloſſen, ihn dem Zentralaus⸗ 
ſchuß für Innere Miffion in Berlin anzuſchlſeßen. Diefe 
bedeutungsvolle Neuordnung wurde von allen Mitnlies 
dern gutgehelßen und einſtimmig angenommen. Fllr 
das neue Arbeſtsſahr ſtehen dem evangellſchen Poſaunen⸗ 
verein die Herren Auguft Betke und Alfred Hanke, die 
von den Anweſenden einstimmig gewählt wurden, vor, 


Aus dem Warthegau 


Hablaniee 
Wichtig für Arbeitgeber 

Im Finanzamt in Pablanice, Schloßſtr. 26, ſowle in 
ber Zwelgſtelle in Lafk und in allen e 
ämtern find Vordruche erhältlich, auf denen die Arbeit⸗ 
geber ein n der bel ihnen beschäftigten Arbeiter 
und Angeſtellten anzufertigen haben. Dieſe Verzeſchniſſe 
find bis zum 24. Februar wieder bei den Ahholſtellen 
abzugeben. Außerdem werden im Finanzamt Pabianice 
ſowie an den anderen bezeichneten Stellen in den 157 
ten Tagen Merkblätter über die Lohnſteuer ſowle 
feuertabellen mit Gebrauchsanwelſung zu erhalten fein. 


Vom Staatlichen Geſundheitsamt 
‚En ber Weberfieblung des Landratsamtes in das 
neue Gebäude in der Wa iſt in der alten Dienſt⸗ 
telle ſediglich dae Staatliche Geſundheltsamt zurllgige⸗ 
blieben. Das Gefundheſtsammt iſt jeden Montag, Dienss 


tag und Freitag von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr ſowie 


jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr tätig. 
Der Hllfsarzt des Kreſſes Laſk. Dr. Schlönvogt, emp⸗ 
fängt jeden Montag, Dienstag, Donnerstag und Freſſag 
von 16 bis 18 Uhr. 


Brsesind 
Kundgebung der Ortsgruppe der NSDAP, 

Am geſtrigen Tage fand in der Ortsgruppe Brge⸗ 
ziny die erſte Kundgebung der NS DA. ſtatt. Der wür 
dig ausgeftaltete Kinoſaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Krelspropagandalelter Pg. in der Stroth 
eröffnete die Kundgebung und ehrte die gemordeten 
Opfer von Brzeziny und Umgebung. Dumpfer Trommels 
wirbel erklang, und das Lied vom Guten Kameraden, 
gar der Totenfeler würdige Form. 

Darauf ſprach der Kreisleiter Pg. Herbert Mees zu 
den verſammelten Deutſchen. Er ſprach über die innen⸗ 
und außenpolitifhe Lage und gab den Vollsgenoſſen 
und beſonders der deutſchen Frau die Richtung und Wei⸗ 
fung, mitzuhelfen an dem großen Werk des Führers. 
Mit den Liedern der Nation fand die Kundgebung ihren 
Abſchluß. 


Großkundgebung mit Staatsſekretär Or. Fteisler 


Die Deutſchen im wlederbefrelten Gneſen erlebten 
gum erſten Male eine eindrucksvolle politifche Groß⸗ 
undgebung, zu der als Redner Stagtsſekretär 
Dr. Freisler exſchienen war. Die Kundgebung 17005 
einen Maſſenbeſuch BERNER Dr. Nies s lex ſchil⸗ 
derte in pachenden Worten die Erlebnſſſe der Kampfzeit 
der Bewegung und würdigte unter dem Beifall der Gne⸗ 
ne die hiſtoriſche e stat des Führers. Der 
unſchtraum eines größenmn! nan ſewordenen pol⸗ 
niſchen Wage DR ſel mit einem Schlage in nichts 
verflogen, als die Soldaten des Führers in das Warthe⸗ 
land eingezogen feien; alle prahlerſſche Großmannsſucht, 
deutſches Volk in dieſem Raum und bis zur Oder hin, 
ja noch weit darüber hinaus knechten und in gemeiniter 
eife unterdrücken zu wollen, ſel im Laufe 18 hiſto⸗ 
Son 18 Tage ohnfgem ener e und troſtloſer 
Niedergefchlagenheit gewichen. Viel ſei in dieſem Land 
pon polniſcher Kultur 0 1 aber nichts als Uns 
kultur geſchaffen worden. EN zeigte der Redner 
an einer langen Reihe von Beifpielen auf, daß alles, 
was die neuen Oſtgaue überhaupt an Kulturgütern aufe 
dae haben, von deutſchen Menſchen, deutſchen 
ünftlern und Meiftern geſchaffen worden ift. Die eln⸗ 


Aus den Oſtgauen 


drucksvolle Kundgebung wurde mit einem Treuegelöb⸗ 
nis zum Führer beſchloſſe 0 


Politiſche Schulung der Baltendeutſchen in Hohenfalza 

Um die in Hohenſalza anſäſſig den Balten ⸗ 
deutſchen mit dem Ideengut des Nationalſozialſsmus 
eng vertraut N machen, fie aber auch a ee in alle 
Fragen des Aufbaues der NSDAP. und ihrer Gliede⸗ 
rungen einzuführen, ihnen ſchließlich über ihre neue 
Helmat und ihren Einfatz innerhalb dieſes Gebietes die 
notwendigen Kenntniſſe 0 geben, führt die Kreisleitung 
in Hohen tg eine politiſche Schulung dieſer neu ange⸗ 
fiedelten Volksdeutſchen aus dem Baltikum durch. Der 
erſte dieſer Schulungsabende verſammelte eine große 
Anzahl der Baltendeütſchen, die 0 einige Referate 


über die Aufgaben der SA,, den Einſatz der /, den Auf 
bau der Partei, die erzieheriſchen Aufgaben der Hitler⸗ 
jugend in den neuen S 0 hörten, worauf am Schluß 
Kreisleiter Huebenett das Wort ergriff, um über den 
Einſatz und Einbau der Baltendeutſchen in e en 
und wirtſchaftliche Leben der Stadt zu fpre 0 In 
den kommenden Wochen werden für die Baltendeut⸗ 
ſchen weitere Schulungsabende abgehalten werden. 


3000 erhielten in Danzig das „Vollsdentſchen⸗Abzeichen“ 


Im ſeſtilch geſchmückten Saal des Danziger reprä⸗ 

ſentatlven Berfammlungsortes, des riebrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schützenhauſes, fand im Rahmen einer großen 
Kundgebung die Verleihung des Abzeſchens filr Volks⸗ 
deutſche an diejeninen Volksdeutſchen ſigkt, die ſich zur 
Zeit in Danzig aufhalten, Während bisher in ähnlis 
chen, jedoch kleineren frelern allmählich etwa 2000 
beutfche Bolksgenoſſen das Abzeſchen und den dazu 
ſehörigen Ausweis erhalten halten, bildete 110 05 
kundgebung, an der gegen 1000 Volksdeutſche kellnah⸗ 
men, den machtvollen Abſchluß einer Aktion Im Be, 
reich der Gaubauptſtadt, wodurch auf diefe Weiſe 3000 
Volksdeutſche nun endlich auch ſichtbar und erkennt, 
lich in die Gemelnſchaft der großen deutſchen Nation 
elngeführt worden find. 

Der große Raum, deſſen Wände im Schmuck der 
Hokenkreuzfahnen prannten und deſſen Bühne eln 
berſebensgroßes Bild des Führers zeigte, war dicht 

ſefſüllt, als der Faßuenefnmarſch erfolgte und gleich 
arauf der k. Kreisletter Diethelm das Wort 
ergriff. Zunächſt gedachte er derieninen Kameraden, 
die ihr Bekenntnis zu Adolf Hitler und ihr Deutſchſein 
mit dem einenen Blute und mit ihrem Leben beſiegelt 
haben. Das Lied vom Öttten Kameraden vereinte alle 
Anmeſenden in Stillen Gedenken. 

In ſeiner Rede wies der Kreisleiter u. a, darauf 
hin, daß es heute wohl kaum noch einen Denkſchen in 
der Welt neben könne, der befürchten könnte, Adolf 
Hitler habe feiner vergeſſen. Der führer habe, nach⸗ 
dem er Deutſchland vor dem Untergang rettete, alles 
daran geſetzt, um die vom Mutterland getrennten und 
gegen ihren Willen unter fremder Herrſchaſt lebenden 
Volksgenoſſen wieder ius Reich zurtckzuführen. Der 
gufgeblaſene polniſche Staat, der geglaubt hatte, ſich 
dem Willen des Führers und feinen Friedensbe⸗ 
habe dafür teuer 
Diejenigen Deutſchen aber, die zwei 


mühungen widerſetzen zu können, 
zahlen miſſen. 


Jahrzehnte in ſchlimmſter Weife geknechtet worden 
eien, könnten nun in ſlolzer Freude, frei und offen 
be Deutſchlum, flir das fie unfäntieh Titten, bekennen. 
Das Abzeichen, das Ihnen verliehen werde, fel fichtbare 
Anerkennung für ihre Treue zum deutſchen Volk, doch 
ſolle es fte gleichzeitig gemahnen, jederzeit zum Mari) 
in den Kolonnen des Führers bereit zu ſein. 

Anſchlleßend Überreichte der Krelzlelter perſnlſch 
allen Anwefenden das Abzeſchen und den Auswels, 
mobet er jeden Volksgenoſſen mit Handſchlag benrilhte, 
Das „Volksdeukſchen⸗Abzeſchen“ zeigt in einem ovalen 
Kranz aus Eichenlaub das alte Kreuz der Ordens. 
ritter und darüber In der Mitte das Hakenkreuz: Im 
Zeichen des einen Kreuzes würde dleſen öftlichen Ge⸗ 
bieten einft die Kultur gebrgcht, das andere aber Toll 
vom Willen und der Bereitſchaft ſagen, ſich zum neuen 
n Adolf Hitlers, zu Großdeütſchland, zu bes 
ennen. 

Die fpeiexſtunde wurde mit der Führerehrung und 
den Liedern der Nation beendet, 


Vier Todesopfer durch Kohlengaovergiſtung 

Ein ſchwerer Schichſalsſchlgg traf dle volksbeutſche 
Famille Marx in Bromberg. Köhlenoxydggs, das einem 
ſchadhaften Kachelofen entſtrömte, vergiftete vier Fami⸗ 
lienmitglieder, und zwar die 42 yabre alte Ehefrau Alma 
Marx und ihre drel minderjährigen Töchter Ann, Gerda 
und Urſula. Das vierte Kind, ein drei Wochen alter 
Säugling, war noch bei Bewußtſein, 


Schadenſeuer in einer Kaſſeeröſterei 
„In einer Bromberger Kaffeeröfterei brach ein ges 
linder Brand aus, den die Feuerwehr erſt nach zwei⸗ 
Rare harter Arbeit löfchen konnte. Starke Rauch⸗ 
entwi 
masken zu arbeiten. 
Ueberheizung einer Kafſeeröſtmafchine er 


lung zwang die Wehrmänner, in Rauchſchußz⸗ 
Als Urſache des 9171 75 ift die 
annt worden. 


us dem Beneralgouvernement 


Nahrungsmittel für die polniſche Bevölkerung 

R. Das belgiſche Rote Kreuz hat für die polnſſche Ber 
völkerung 0000 kr Lebensmittel, 1700 kg Mrdilamente 
und etwa 550 Wäfcheſtücke zur Verfügung geſtellt. Die 
Sendung traf in Warſchau über das Deutſche Rote Kreuz 
in Berlin durch Vermittlung des belgiſchen Vize onſuls in 
Warſchau Hupert ein und wurde von Star präfſdent 
Dr. Dengel In feiner Eigenſchaft als Reiter des Deutihen 
Roten Kreuzes für den Diſtrikt Warſchau übernommen, 
Der deutſche Stadtpräſtdent beſtimmte zu zweckmäßiger 
und gerechter Vertellung der Hilfsſendung im Singe des 
Spenders eine Kommifflon, an deren Spike der Direktor 
des Polniſchen Roten ages Dr. Gorczucht ſteht. Die 
Spenden werden nach dem von dieſer Kommiffion aufge⸗ 
ſtellten Berteitungsplan durch des Polnſſche Note Kretz, 
durch die Fürſorge und durch die American Jolnt Deſtrikts 
Committes zur Verteilung kommen,. Der Verteilungsplan 
und die Qulttungsbelege der Empfänger werben dem Bel⸗ 
siigen Roten Kreuz nach erfolgter Verteilung Übermittelt 
werden. 

Es muß daraus klar erſichtlich, daß die deutſche Gou⸗ 
vernementverwaltung auch im Bereich des Roten Kreuzes 
zum Wohle der Bevölkerung der bejekten Weblete arbeitet, 
In der Zwiſchenzeſt fangen die engliſchen „Freunde“ Der 
bensmittelſendungen aus Amerika ab, laſſen fie nicht nach 
Polen gelangen, von eigener engliiher Hlfe für die Ber 
völkerung im beſetzten Gebiet ganz zu ſchweſgen. 


Betrug an den Mermften 

R. In der Nähe der Küchen der polniſchen Selbſt⸗ 
Bilfe, die die ärmſte polnſſche Bevölkerung betreut, 
treiben gemeine Botriiger ihr Unweſen. Da der ange⸗ 
kündigten ameritaniſchen Hilfsaktion großes Intereſſe 
entgegengebracht wird, ſuchen die Betrilner ihre Opfer 
unter den Bedürftigen, die fie gegen ein Entgelt auf hie 
Lifte der Hilfsbeditrftinen zu ſchreiben verſprechen. An⸗ 
dere wlederum faffen fiir die Notleidenden, die noch 
um etwas betrogen werden können, „Geſuche“ ab. 


8⸗Stundentag der Stadtverwaltung Warſchau 

R. Die Büros der Stadtverwaltung Warſchau 
werden fett elne Stunde länger als bisher tätin ſein, 
alfo von 8 bis 16 Uhr, fo daß die ſtädtiſchen Angeſteilten 
täglich 8 Stunden arbeiten werden. 


1 1 1 5 Oelkuchen 

N rapenhändler in Warſchau, die alles Mö 
liche feilhalten, handeln auch ES rar it 
wiederholt vorgekommen, daß Oelkuchen verkauft 
wurde, der die Erkrankung der damit nefiltterten Tiere 
zur folge hakte. Die Händler werden polſzeſlich ver⸗ 


folgt. 
Straßenbahnhalteſtellen deutſch bezeichnet 
Die Halteſtellenſchilder der Krakauer Stra enbahn 
waren bisher noch in ihrer alten polnſſchen Beſchriftung 
beſtehen geblieben. Nunmehr iſt auf Verankaſſung der 
Direktion der Straßenbahn die Doppelſprachſgkeit auf den 
Schildern eingeführt worden. 


— — —— 


Unſere Bezieher, 
die Infolge der Umſledlungs⸗Anordnung demnächſt ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuſtellung gewährleiſten. 

Lodſcher Zeltung, Vertrlebsabtellung. 


Internationaler Devisenbericht 


Im Internationalen Dettfei 2 85 

n Depſſenverk, Bega in Am⸗ 
ſeerdam auf 31,71 man 31,77 nach, 9 gel wech 20 84 
75,20 gegen 75,30, Her Schweizer Franken veränderte fi 12 
Amſterdam mit 4221 gegen 42,20 mie unbedeutend. Der bol 
e e R 
einer leſchten Erbolung auf. a 
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Der Fremde / 


Champagne! — Wir kleben an der weißen, Freidigen | 
Erde und warten auf das Zeſchen zum Angriff. \ 
Es kann ſich nur noch um wenige Minuten handeln. 
Das Artilleriefeuer raſt in geſteigerter Heftigkelt Über uns \ 
ere Stellungen hinweg. Die Stellung des Gegners ſcheint 
m Qualm zu erſticen. Aber guch der Franzoſe hat im 
Laufe des Tages unſeren Sturmgraben zufammengeſchoſſen, 
es hat Tote und Verwundete gegeben, und unſer Zug be⸗ 
ſteht nur noch aus ſechzehn Mann, Bor uns lſegt das 
lemandsland, und rechts, dort, wo die Einſchläge Unſerer 
ſchweren Weſchoſſe hohe Erbjontünen in die Höhe reſßen, 
Em an Em 
5 r ſteden e Handgrangten an das Koppel und 
hängen das Sturmgepäd um. A 
05 Unſer Sturmführer Überprüft nochmals den Angriffs- 
n. 

„Wenn alles klappt, werden wir heute abend abge⸗ 
Löt“, brummte er vor ſich hin. N 0 

„Na Fremder, ſagt Schulze III zu feinem Nebenmann, 
tee du 985 pur uh d c auf 

er Angeredete dreht um, er hört ſatſächlich au 
den Namen „Fremder“. Jawohl, es gibt wohl kaum einen 
in der Kompanſe, der ſeinen richtigen Namen kennt, Nur 
auf der Schrelbſtube Tteht in einer Lifte fein fäuberlſch eins 
Ken „Max Schindler, geboren 1890 zu Breslau, 
eher Aufenthaltsort Philadelphia, Eintritt in den Hee⸗ 
zeodienft: 10. Oktober 1914. — Ganz bedächtig, ja, man 
kann wohl fagen faft feierlich, ſagte der Fremde; 

„Wenn alles klappt, dann, — — dann hätte ich eine 
Bitte an euch. Kameraden.“ 

„Na, red“ ſchon!“ ſagt Schulze III. 

„Dahn, — — dann möchte ich nicht mehr der „Fremde“ 
genannt ſein!“ 

Wir machen verwunderte Geſichter, und der Fremde 
iſt rol geworden wie ein junges Mädchen, das das erſte⸗ 
mal Blumen von einem Verehrer bekommt. 

Einer von uns eber „Du haft dich doch aber immer 
recht wohl gefühlt bel dem Namen.“ 

„Ich will aber nicht mehr „Fremder“ genannt ſein, 
ich möchte auch non euch mit meinem richtigen Namen ges 
zufen werden. Ab morgen bin ich alſo für euch Max oder 
der Schindler, ganz wie ihr wollt.“ 

Schulze III lacht: „Alſo gemacht, für heute biſt du filr 
uns noch der „Fremde“ und ab morgen hiſt du unſer Max.“ 

Ein Treffer vor unferem Grabenſtilg überſchüttet uns 
mit Erde, ein beißender Qualm frißt in unſern Augen. 

„Donnerwetter nochmal, ganz nette Brogen“, brummt 
reiner, und ieh tommt der langerſehnte Befehl: „Alles 
fertin machey!“ 

Wir fahren nochmals mit haftigen Bewegungen Über 
das Lederzeug und über die Handgranaten im Koppel, und 
jetzt kommt das Kommando: „Los 

Wir ſpringen in das Gelände, zerſtreut, in Lofer Dir 
nie; das Ziel, die Franzoſenferme, Fit jedem von uns ber 
fanıt, — — Drüben beim Franzmann heerſcht eine be 
drll tende Stille, follte unſere Artillerie alles zuſammenge⸗ 
ſchoſſen haben? > 

Wir find bis auf an Meter an die Ferme heran. 
gekommen; kein Schuß fällt. Wir ſammeln uns zum letzten 
Sprung gegen die Ferme. Ich liege mit dem „Fremden“ 
und zwei Kameraden in einem Granatloch. — Deutlich 
jan wir von hier die perherende Wirkung, die unſer 

etilferiefeuer angerichtet hat, 

„In fünf Minuten ſitzen wir drin“, ſagte einer. 

Der Fremde iſt in guter Stimmung: Alſo Kinders, 
daß mir dann niemand mehr „Fremder“ zu mir ſagt!“ 

Wir find bis auf zwanzig Meter an die Ferme heran ⸗ 

‚elommen, als plötzlich ein Maſchinengewehr zu feuern, ans 
ängt, — Ein höhniſches Kichern fliegt über unjere Köpfe 
— — Einer wirft die Arme in die Luft. — — Betroffen! 

Wir legen uns hin und werfen Handgranaten gegen 
das ee r, aber da wir nur im Liegen werfen 
können, verfehlen die Granaten ihr Ziel. 3 

Die franbſiſche Arkillerſe beſtreut das Gelände mit 
Schrappnells, die Feuerwalze rückt immer näher auf. — — 


colo br Di. Arthur vom Dom 
97, Tortiekung 

Der gefällige Fuhrunternehmer, erklärt ſich ver⸗ 
gutigt einverſtanden, Die glauben anſcheſnend, daß er 
von geftern fet und keine Augen im Kopf hat. Na, ihm 
ſoll's recht fein, Er wird ſie nicht vom Gegentell Über, 
zeugen, dazu kennt er fein Geſchäft zu gut. Das gehört 
nun mal dazu. 

Der mittelgroße Schranktofſer und die ſchweins⸗ 
lederne Reiſetaſche ſind raſch zu dem elfenbeinfarbenen 
Wagen hbinübergetragen, in deſſen Gepäckbehalter noch 
Pla genung iſt. 

Der Bierſchrötige wird entlohnt und ſteigt, nach⸗ 
dem er befriedigt feſtgeſtellt hat, daß die Fremden ſehr 
anſtändige Leute ſind, die außer mit cheld auch, mit 
anerfennenden Worten nicht ſparen, in fein Auko, Es 
ſſt nicht leicht, hier zu wenden, aber er bringt es doch 
in Überraschend kurzer Zeit zuwege, und fährt ſchließ⸗ 
lich, höflich an die Mütze klppend, davon. 5 

Zuge und Peter find allein, Sie ſieht ihn nicht an. 

„Wohin?“ fragt fe nur. 

„Wohin du willft“, nickt er ditfter, 

„Alſo nach g.“ ſagt fie knapp. „Steig bitte ein!“ 

er tut wle ihm geheißen worden ik und ſieht fe 
um den Wagen herum zur anderen Seite gehen. Sie 
ſetzt ſich aus Steuer, zieht die Tür ſeſt zu und dreht 
den Schlilſſel in der Zündung, bis das rote Licht an, 
dem Schaltölgtt aufglüht. Daun tritt fie auf den An, 
Taffer, der Motor ſpringt kraſtvoll an. Cie haltet 
den erſten Gang ein und der Wagen beginnt langſam 


anzurollen. 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 17. Februar 1940 


Erzählung aus dem Weltbrieg 
von Berthold Thiele 


Wir ſitzen feſt, können nicht vorwärts und rüdwärts, denn 
obald ſich einer über den Trichterrand blicken läßt, ſetzt 
s Maſchinengewehr ein, 

„Elende Schweinerei“, ſchimpft Schulze III, „Zweimal 
1 ſchon die Ferme nehmen wollen und immer geht 
es ſchief. 

Der Fremde nimmt schweigend brei Stielhandgranaten 
und bindet fie mit dem Brotheutelband zusammen. 

Ich frage ihn: „Was ſoll das, Kamerad?“ 

Der Fremde lächelt, ſeine Hand zeigt nach vorn, nach 
dort, wo Unaufhörlich das Maſchinengewehr bellt. 

Und dann ſpringt er los, die Geſchoſſe umſchwirren 
ihn; groß und breit ſteht ſeine Geſtalt gegen den verglll⸗ 
henden 5 

Bald ft der „Fremde“ bis auf wenige Meter an das 
Maſchinengewehr i 1 ſehen wir deutlich, 
met. die geballle Ladung Hinter die Sandfacbrilſtung 
wirft, 

Eine ſcharſe Detonation zerreiſht die Luft. 

Wir ſpringen aus unferen ah Bald find wir 
het unferem Kamerad, dem „Fremden“. Er ſteht noch 
immer an der Stelle, von der er geworfen hat. 

Schulze III läuft dicht an ihm vorbel: „Das haft du 
fein gemacht, Schindler“, ruft er ihm zu. 

Wir ftolpern über Sandſäcke, klettern in die Stollen 
und bringen ein Dutzend Franzoſen ans Tageslicht. 

Der Fremde ſſt nicht mitgekommen, wir ſehen uns 
nach ihn um, Er fteht immer noch an demſelben Flec. 
Ich winke ihm zu, er möchte herkommen, Er will die 


Hand heben, aber fie fällt in halber Höhe ſchlaff an feinem 


Ruf zum Angriff 
Von Hermann Gerſtner 


Als in den Angriff der Befehl dich rief, 
da ſtandeſt du im Graben wie geweiht. 
Du reckteſt deinen Arm und warſt bereit, 
Ins Leder ſteckteſt du den letzten Brief. 


Noch einmal hlelteſt du dle kalte Wand 
der Erde feſt und ruhteſt vor dem Sprung 
ins euer, während ſich die Dämmerung 
vom Boden hob und rot der Tag erſtand. 


Da ſprang deln Kamergd ins junge Licht, 
And mit ihm lief deln Schritt durchs Trichterfeld. 
Der hohe Fähnrich fiel auf fein Geſicht. 


Die Reihen ſanken, vom cheſchoß gefällt. 
Du aber ſahſt den Tod des Freundes nicht 
und ſtürmteſt in die aufneriß'ne Welt. 


— — 


Körper herab. — — Ich laufe qurild, aber ehe ich bei Ihm 
bin, wankt er einige Male hin und her und fällt um. 

Ich Inte neben ihm nieder und rufe ihn bei ſeinem 
Namen, Ich welß nicht, ob er es hört, fein Geſicht Ift ſtill 
305 e h 1 19 aan RN nn ünde 
und ſehe ihm in die Augen. t ſehe ic, feine Augen 
leet 1005 Kamerad Shlndier it tot. 5 

amerad Schindler, du biſt einer der unſern geweſen 
vom erſten Tage an, da du zu uns kamſt. — — Run 
du aber einer der Beſten geworden, du Kamerad Schind⸗ 
fer; Du Haft die Heimat dir erkauft mit deinem Blut, 


Halbes „Jugend“ im Lodſcher Theater 


Zur heutigen Erſtauffünrung 


Theaterftücke werden e und wenn der 
Dichter Glück hat, wird 05 eines aus den vielen aus⸗ 
gewählt und auf die Bühne geſtellt. Das Stlich kann 
pielfeicht gehn, vielleicht zwanzig Mal über bie gleiche 
Bühne gehen und vielleicht an einigen anderen ihnen 
ebenſo. Wielleiht —I Damit aber ift die Glüchsſträhne 
für den Autor beendet, 

Gänzlich anders aber erging es bem heute greifen 
Dichter Maz Halbe, als er 1893 mit 28 Jahren fein 
Siebesbrama „Jugend als zweites Stich beendete. Sein 
erſtes Werk „Elsgang“ war kurz vorher von der Freien 
Volksbühne in Berlin, der Organiſation der bamaligen 
naturaliſtiſchen Stürmer und Dränger, herausgeſtellt 
worden, ohne aber weiter bedeulend Im Spielplan der 
deutſchen Theater laß zu ergreiſen. 

Auch die „Jugend“ war am Sonntag, dem 29. April 
1898, als eine Malinee um 12 Uhr mittags angeſetzt. Von 
dem damaligen Direktor des 1K gaters ift be. 
kannt, daß er kurz vor Beginn der Erftaufführung auf 
die Frage eines bekannten Kritikers, ob man denn heute 
ein gutes Stück fehen würde, antwortete: „Ach, Herr 
Doktor, kaum der ede wert. Das Werkchen eines juns 
gen Mannes — nicht wahr, Herr Doktor, man will doch 

iefen armen jungen Leuten helfen.“ Zwei Stunden 
fnäter wurde der junge Autor für fein „Werlchen“ nach 
einem unbeſchreſblichen Erfolg ſtürmiſch gefeiert, Der 
Direktor traf im Foyer wiederum mit dem gleichen Ki 
tiher zufammen und rief dem Erſtaunten ſchon von tele 
tem gu: „Nun, was habe ſe 910 0055 vorhin age Dohr 
tor? Ein Genlel Ein Gente ift dieſer Halbe! ch habe 
Ihnen nicht zuvlel würd 
ni 35 Bi er a N 15 10 ee Salon, fe 
endfpiefplan geſetzt und trat feinen Sſegeszug über 
alle beutfchen Pbnen und mehr noch — Über die größ⸗ 
ten Bühnen aller Kulturländer an. 

Vor mir liegen ein Programm und ein Szenenbild 
der erſten Aufführung, daneben ein Bild bes jungen 
Max Halbe mit hohem Echkragen, einem Zwicher auf 


Es {it Indeffen dunkel geworden. Ihre Hand nreift 
zafch nach einem kleinen Hebel, hen Scheinwerfer 
licht ſpringt vor Ihnen her und erhellt den Waldweg. 

Peter fibt reglos neben ihr, fein Blick taſtet frar 
gend über ihr feines Profſt, deſſen Ausdruck firenge 

ue ausſtrahlt. 

Da iſt fte nun neben ihm ., und doch fo anders 
als je vorher, E Ki 

Gerade in sielem ugenblick fehaltet fie vom nn 
ten Gang auf den dritten, Es glbt ein unangenehmes 
ſcharf kraßendes Geräusch, För Geſicht vekzleht fich 
ähnlich dem des Pierſchrötigen, als ex filr feine Federn 
fürchtet, Ihr Nn macht eine unwillige Wendung. 

„Sieh mich nicht fo an, Liebling“, fordert fie mit 
leichk schwankender Stimme. „ch Babe zu frilh ge⸗ 
ſchaltet., Wenn du fadren Fönnteft, walrde Ich d 
bitten, e8 zu zun, Es Ift ſehr ſchwer file mich Beute... 
und die Straße Ift ſchlecht!“ 

„Ich, werde dich nicht anfehen“, verſpricht er ver⸗ 
letzt. „Aber rauchen darf ich ja wohl?“ 

Sie nſckt. Ein kleines Lächeln Duke Über ihre 
Züge hin. Ahre rechte Hand ruht ſekundenlang auf ſei⸗ 
nem Kue, dann liegt fie wieder am Steuerrad, 

Er raucht in langſamen Zilgen und ſtarrt ge. 
danteuverloren nach hörn, wo die Bäume, vom 
ee überflutet, ihnen entgegen zu wan⸗ 

ern scheinen. 

"ib mir auch einen Zug“, bittet fie nach einer 


Pauſe. 
Er hätt ihr die Zigarette an ble Lippen. „Möchteſt 
du auch eine haben? . 
danke, ich rauche mie am Steuer. Iich 
wollſe ur „, weil es deine war.“ 

Er ftlützt den Kopf auf die Hand und ſieht auf dle 


„Nein 


vielen beleuchteten Ulmen am Schaltbrett. Der Mo⸗ 
tor dleſes Wagens arbeitet Seife und hat einen gleich⸗ 
mäßig fingenden Ton, 

„Warum it ſie gegangen, wenn fie mich liebt“ 
fragt er ſich hilflos. Und fie liebt mich! Es iſt 


eines weltbekannten Werkes 


Die Nafe, einem kechen Bart auf Oberlippe und Kinn, 

mie es damals Mode war. Max Halbe hat ſich ver⸗ 

ändert, die Zelten haben fi e die „Jugend“ 

aber, Max Halbes 1 05 es Stück, ift jung geblieben, 
at den Krieg Überſtanden und die Nadikriegsmoden, 
och Immer umfaßt es den ganzen Zauber und die gan⸗ 

den Gefahren einer jugendlichen Liebe, noch immer ſind 
te Konflikte in einer ſolchen Liebe die gleichen. 

Das Ganze 0 wie ese immer 17 50 höchſt aktuell, 
wenn man noch dazu hört, daß der Kaplan ein Pole Ift 
und die Handlung laut Buch des Dichters im ehemaligen 
polniſchen Weſtpreußen ſplelt, 

eute, nach 47 Jahren, wird die „Jugend! bes grel⸗ 

ſen e Max Halbe im jungen Ar der deutſchen 
Stadt Lodſch zum erſten Male aufgeführt, 

‘Wilhelm List-Diehl 


Deutſcher Kulturring Böhmen und Mähren. Neſchspro. 
tektor Frhr. von Neur⸗ einen „Deutſchen Kulcurring 
Ni 

riftfteller und A ler forte maf in! 
kelten der Dollitumsarbeit und je berufen wird. Dem 


ei 

alte 

Mien neue Wege zu erſchlleßen. 
eee Ro De Beer Dr 

wird auch währen s fortgefet o bat au 

der „Ständige Nat fiir die buen e 1 der 
Komponiſten“ beſchl⸗ 
Ständigen Nates aue 
5. April findet Aa 
Deutſchland in Berlin ftatt. 


del Gott ſel Dank, daß ich fe gefunden 
abel .. 

„Wo wollen wir wohnen?“ rl fie ſich belt 
fen, als die erſten Lichter von Z. aus der Dunkelheit 


tauchen. 5 
Er zögert, „Ich denke , du erwarteſt Poſt im 
lb muß ich dort nicht abſteigen“, meint fie 
lächelnd. 


ir 

„Ach, habe mic telegraphiſch angeſagt, und man 
fein mich gut genug, um mir trotzdem behilflich zu 
ein, 

„Ich kenne Z. nicht“, gibt er unumwunden zu. 

„Alſo fahren wir zum Roten Schloß, melnk fie, 
ſinnend. „ich war nur einmal zum Abendeſſen oben, 
als ich eine Panne halte. Es wird dir gefallen.“ 

Der Wagen bient ſcharf nach rechts und nimmt elne 
de Steſgung, Dann hält er mit ſanftem 

ck. 

„Wir, find da“, fant Ange, ihn zart auf bie 
Schliſe küſſend, eee 

Er zleht ſich pehutſam von ihr zurſick, denn noch ift 
nicht alles klar, Nun glaubt er doch wieder, daß Worte 
den Weg zueinander ehnen müſſen .. 

Das Hotel macht nicht den Eindruck eines ſolchen. 
Es wirkt wie ein im Privathefitz befindliches Lande 
haus, deſſen Beſitzer Über neniinend Räume zu verfil« 
gen bat, um ſich aus irgendeiner, Laune heraus ein 
Mintaturreftaurant geſtakten zu können. 

Im Vorllbergehen ſteht Peter Arnim raſch in den 
Maſtraum, Nur zwei alte Herren, die Schach ſplelen, 
ee neben 

e bekommen zwel nebeneinanderlicaend: * 
mer im erſten Stock. Während das Geode in 


ENT gern ce auf 90 e bon, 0 
edeelſernen er umrahmten Balkon ſtehe 
fell bastler eins köſchcde de berech. . ebend, 


Fortſetzung folgt. 


f 


8822222721211 . 


Hiermit brülgen wir allen Verwandten und Dekonnten bie traurige N 

. 5 Nas 
richt, daß am 14. Februar nach kurzem, ſchweren Leiden mein lieber 555 Gal 
guter Water, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 


Ndolf Jell 


En 


im Alter von 52 Sabre verſchleden iſt. — Die Beendigung unferes te „ 
bel den finder Comabend; ben 17. e zee un. 2 Ahr wagen 
von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ftatt, 


In tiefer Trauer: 


Kathe 


Am 
Vllroangeſtellter, Herr 


14. Februar d. 8, iſt unſer Tangjähriger 


Adolf Zell 


nach kurzem, ſchweren Leiden im Alter von 52 Jahren 


verſchleden. 


Sein Andenten werden wir ſtets in Ehren haften! 
Die Verwaltung 
der Induſtriewerbe Emil Ellert 
u. Gebr. Schwellen, R. G. 


Am Mittwoch, dem 14. d. M., verſchled nach kur⸗ 
dem, ſchweren Leiden unſer Kollege, Herr + 


Adolf Jell 


Weamten des Lohnbüros 
Wir verfieren in dem Verſtorbenen einen gufrich. 
mn und guten Rameraden, beifen Andenken wir ber 


W ce 


maus in Ehren halten werden. 


Die Belegſchaft 
der Zuduftriswerbe Emil Cijert 
u. Gebr, Schweſbevt, N. G. 


eee 
| Offene Stellen | 


Perfekte reichs · oder volbsdeutſche 


Stenotupiſtin 


für 1555 


an dle 


Ih 
dr me Zt 
Deutſche Verkäufer Ga 
2 5 e Arch lug, = 
fragen in der L. . 1511 


Kinderſchweſter oder Kinder ⸗ 
len in Säuglingapflege er- 
ven, zu 6 Monate altem Kind 
ſucht. Frau M. John, Er. 


de Pag 22, rnruf 
163.60, 72 5 1418 Uhr. 


Ahr. 

Wiss 
Qualifizierte Wäſcheplätterin fo- 
fort geſucht. Gebr. Dlegel, Her. 
mann Göring ⸗Str. 27. 1472 


ſtande ift, die 


L. 800 


Angebote mit 


Familien-Angelgen 
gehören in die L. 3. 


Haushalt, 
i Büro- 
| Betrieb 


ohne 


Inte pn „Ideal“ 


Migräne, 

wohl, Sed. 

brennen, ul. werden 

08 gelindert, wenn @le # 

Aropten e eu LE 

Auer ober 10 ropln sul fl 8 

er einnehmen. —Rtber ud) ala ins 
AMOL fell e 

1 Afhlon, Fople, 

Men us. 0 11 55 

reißen we, ee Bat 
e = AMOL I lefellg) 


MOL 
A 


| ab. 80 Ro. In ee en und Draserlan 


Erſter bilanzfähiger Buchhalter 
und 


Biütroleiter 


der an felbftändiges Arbeiten gewöhnt und im. 


Durchſchreibe⸗ Buchführung zu 


orgamifieren und zu leiten, von größerer We⸗ 
bevet in Dauerſtellung geſucht. Ausflührlſche 


Lebenslauf zu richten an den 


Treuhänder Lubiv, Karhoff, Schlageterſtr. 6, 


0 8 Wohn. 2. 


in die L. S. 


Vermietungen 


2 möblierte Zimmer, mit fepa- 
vatem Entreezimmer, Badezim⸗ 
mer und Deguemlichrelten fo: 
fort zu vermieten, Hermann, 
Göring⸗Str. 93, W. 5. 1479 


One möbliertes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang, an 1 bis 2 
Herren zu vermieten, Gpinn- 
Une 91, Wohn. 30. 1409 


Tuüchtiger und erfahrener 


Viauelelmeſer 


für Brauerei geſucht. Schrift · 
liche Bewerbung am den Wirt. 
ſchaftskommiſſar Sdunſta⸗Wola 
richten. 


Zwei intellig. Jungen, Volks. 
deulſche, als Kellnerlehrlinge 
für Konoitovei ab fofovt geſucht. 
Angebote unter „500° an dle 
„L. 3.“, Agentur 0 


Voltsdeutſche Lehrlungen kön⸗ 
nen ſich melden in der Möbel. 
fabrit Robert Schult, zeit 
Oanziger Straße 112. 1486 


Mletgeluche 


Deutſche ſucht mbbl. 
Warm. Zimmer bei deutſcher 
amliie, Nähe Schlageterftr. 
ilangeb. unt. „886“ an d. 10 


Junge 


2 ober 3, Simmerwohnung Init 
allen Veguemlichkeiten u. Sans 
tralbelzung zu mieten geſücht. 
Angebote unk. „807“ g. d. B. J. 


kaufgeluche 


Reiner 1-tambourig for, Miſch⸗ 
wolf für Streichgarnſpinnerel 
zu kaufen geſucht. Auf 1 


Großer Teppich in gutem Sit 
ſtande zu kaufen geſucht. An 1 
17.5. 148 


nis 


mit vielseltigem Zählwerk, | 
möglichst Kellnerkanse, ge- 
braucht oder neu, zu 

kaufen gesucht. 
Bevorzugt wird deutsches 
Erzeugnis, Schrift, Prelsan- 
gebote a. 

oberbür N 


der Stadt Lodach 
Hauptamt 


Photoapparat „Leleg“ zu kau ⸗ 
fen eſucht, Angebote unter 
„869“ an die L. Jeg, 477 
Eine Hand⸗Nähmaſchlne, gut 
erhalten, zu kaufen gefucht. An⸗ 
gebote mit, Preidangabe unter 


55841, an die L. Geltung. _ 1402 


1 

2 Garagen, heizbar, ab {efort 

Pig auf ea. 4 Wochen, Nähe 
cutſchlandplag. Angebote unt, 

„847° on die L. Ztg. 1478 


Reihepenticher ſucht möblierte 
3—4-Simunerwohnung. Angeb. 
unter „837“ an bie L. Yeltung. 


Speſſe⸗ und Schlafzimmer. Eln 
richtung, modern, Au laufen ge. 
ſucht, Angebote unter „868“ an 
die Lodſcher Ztg. „1476 
Feberbelten und zwar 2 Anker ⸗ 
betten und 2 Sberbetten, in gu ⸗ 
tem Zuſtande zu kaufen geſucht. 
Angebote unt. „371“ an d. L. 3. 


Derloren 
Lebengmittelkarte, blau, verlo⸗ 
ven. Abzugeben bei Antoni Kar. 
pinſtl. Heerſtr. 49 (Dragon! 100 


| Schmerzerfünlt bringen wir biermit bie kraurlge 


Nachricht, daß am 15. Februar nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein lieber Gatte, unſer treufomenber Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 


Auguft ſiadrian 


{m Wfter von 61 Jabren verſchleden iM. — Die Vecr. 
dinung findet e e e den 2 Abe 
m. 


nacht 


tags, vom Tpauerbaufe in Alexandre, Ri 


1255 11, aus auf dem dortigen cwangelſſchen Frledcht 
Die tieftranernden Hinterbliebenen 


Aulſachen 


liefert ſchnell Lodſcher 


und ſauber die 
aller Art Orucherel der 


Zeitung 


11111 


iſt ab jetzt der Fernruf 
fiir die 


Anzeigen- 
Abieilung 


dei 


Sodfiher Zeitung 


7 
für Stöff und 


Adolf-Hitler-Str. 45 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


ERMANN. (0 


Fernruf 200-14 


Verloren 
ein Blechdeckel 


für Auto-Koffer auf der Chaussee 


Lodsch Kalisch 


in Nähe 


Zdunska — Wola 


at Donerstag, dem 15, Il. 1940. 
Gegen Belohnung in det „Lodscher 
Zeitung“ abzugeben. 


Anmeldung zur pozellichen Ein⸗ 
pohnererfaffu: und Kranken. 
koſſenbuch auf den Namen Ja. 
nina Kuleſa verloren. Abzu⸗ 
geben . 


Handtaſche mit Anmeldung zur 
Polizellich. 
Stammkundenlarten auf den 
Namen Elſe Bielinſta verloren. 
Abzugeben gegen 
Nuderſtraße (Wieglarſta) 22, 


Perſonglauswels auf den Mar 
men Eduard Strzelee, Rubar 
Pabianicka, Alexanderſtraße 3 
verloren. 1438 


Jagdautzweis, 3 Mitglſedskar⸗ 
den von der deueſchen Nothilfe 
auf den Namen Reinhard Abel 
und 40 AM, verloren, Fa, 
ben Siegfrlebftrafe 49. 1484 


Lebensmittelladen krankhelts. 


halber zu verkaufen. Weizen. 
ane d 10, bel Edmünd 
u 


wig; nur an Deutſche. 1489] A. 


Einwohnererſaſſung] F 


Belohnung] © 


erbaut 1898 — Caf 
ſiker oder Liebhaber 


iR J. N 


leine Anzeigen der, 


Klaviere und Flügel gebraucht. 
irma: Förſter, Geller, We⸗ 
ftermaver und andere preiswert 


zu verkaufen. B. Sommerfeld 
8. Wal ler 


mb d., Lodſch, 
Straße 86. 255 

Zuſtus⸗ Marz -Gelge, 

ſel an Mu- 


a 
* 1080 


Moderner 9 0 Kaſſa⸗ 
ichrant bi zu, verkaufen. 
Ausmaße 1 8900,78 580,65, Ger 
wicht 1300 Kg. Zu erfragen jun 
Galantertewavengeſchäft Adolf. 
Hleler⸗Straße 38. 1512 


Original 


abzugeben. Wo, fagt 


Friſche Gänſefedern 

ea. 80 ug zu verkaufen. Luden⸗ 
dorffſtr, (Zeromſti) 74 im Kurz. 
warengeſchäft. 13; 


2 Rändermafchlnen und Gtrid- 
Töpfe in autem Yuftanbe glin« 
ftig zu verkaufen. Verlinerſtr. 
Nr. 14 (Neue Zarzewſta), 3. 
Stock, Wohn. 24. 1500 


Kleiner Kolonlalwarenladen mie 
eingeführter Stammkundſchaft 
umſcändebalber zu 8 590 
Zu erfragen in der L. 9, 1506 


Steid- und 
Strumpfwaren, 
Tribotagen und 
Handarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Bismarck-Str, 2 


Derfchiedenes 


Orofies Handelshaus im Ben 
ral, Gouvernement ſucht Kom⸗ 
penfationsmöglichkeiten mit dem 
Warthegau. Angebote inter ⸗ 
eſſierter Firmen zu richten unt. 
„ig“ an die L. Beg. 1424 


Aufträge. Fer 162.16. 
eftraf 28. SL au 
Dogge-Hund, gan; 88, juge 
be rigen, 85 0 
r. tja), bi 
Saen vorgeja), 1484 


Anſere 


hafte Speiſe 


unſer 
ſtreben. 


Sie das 
Konzert⸗Kaffee 


Gefolgſchaft 


ift bemüht, Ihnen 
den Aufenthalt recht 
gemütlich zu ber 
reiten, Ihnen ſchmach⸗ 


n und 


gepflegte Getränke 
reichen zu können, iſt 
größtes Ber 


Darum beſuchen 


oder Speſſe⸗Reſtaurant 


Grand Hotel 


Lichtſpielhaus 
„EUROPA! 


Schlageter · Straße 20 


Ab heute bringen wir das derb- 
Bomifche Dolksftüd 


„GSbandal 
um den Hahn“ 


Ein Dolksſtüch mit derbem Witz, 
geſundem Humor und echten Typen 
lieber Nachbarn. 
Perſonen: 

Frang Weber, Zlſe Fürſtenberg, Elſe 
Elster, Fritl Eugens, Jupp Huſſels, 
Paul Seukels, Paul Weſtermeler, 
Giſela von Collaude u. a, 


Außerdem die neueſte Wochenſchau 


Beginn täglich A u. 6 Abe 
Gonutag 12, 2,4 u. 6 Uh 


Zihlfpielbaus 


"PALAST” 


Heute und die folgenden Tage: 


Dag Need der Mille 


mit 
Zarah Leander 


Des großen Erfolges wegen 


2. 4 u. S Ahr | 


an Sonn- und Feiertagen 12, 2, 4,6 


Tribotwarenfabrik 


GEBR.DIETZEL 


Lodsch, Hermann-Göring-Allee 27 
(Kosciuszko-Allce) 


empfichlt Pamen-, Herren- und 
Kinderwäſche, Interlock u. Futter- 
waren ſowſe Socken u, Steümpfe. 
Ausjchlieplih eigene Produblion. 
Wir führen größere Beoftellungen aus. 


Die neuen Formulare 
ide polizeiliche An- und 
Abmeldungen 
find in der Goeſchaf teſtelle dor 
„Lodſiher Zeitung“ 
Adolf-Hitler-Str. 86, zu haben 

Stüdpreis 5 Pfennig 


Der neue 


ei 
pi 


codſch 


iſt erſchienen 
und in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. 
„Lobſcher 
Zeitung“ 
Adolj-Hitler · 
Straße 86 
zu haben. 


Einzelpreis 
28 Rpf. 


Le 


Fertigkleidung 
Herren-Pelze 
Herren-Mäntel 
Herren-Änzüge 
Damen-Mäntel 
Damen-Kleider 
Berufskleidung 


Galanteriewaren 


Alle Kleinwaren 
für Herren, Damen u. Kinder 


| Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 
über die vorläufige pollzelliche Meldepflicht 
Nachdem durch die 1 tanbsaufnahme vom 
11. Februar 1940 alle in der Stadt Lodſch anfäffigen 
Bofksbeutfhen, Polen und Angehörige freinder 


bie auf melteres ſede Veränderung Ihres Merfonenftan- 
des, heroorgerufen durch zent ſeſchlleßung, e. 


es, 

fchelbun, Geburt uſw. unverzil mit dem vorgeſchrie⸗ 
11555 Wbrmular bet ihrem Aufn igen Polizeirevier zu 
melden. 


Die e Meldeſormulgre find bei dem 
Verlag der Lodſcher Zeitung, bel elnſchla gen Geſchäften 
ober pie auch bei dem zuftänbigen Polizeirevier ger 
ezahlung zu erhalten. 

Für bie aus dem Altreich sugene enen Reichsdeut« 
in ober bie aus den Oſtgebleten 10 umgeftebelten 

olksdeutfchen, die inzwi En die Reſchsangehörigheit 
erlangt haben oder fie in a biehbares elt erlangen wer 
den, ergeht wegen Ihrer Meldepflicht noch beſondere 
Unmel ieh 

Alle nkenhäufer find verpflichtet, HE bie 
mit Schuß⸗, Stſch⸗ oder Hlebverlehungen ober in einem 
fonftigen, auf eine ſtrafbare Handlung hindeutenden gu ⸗ 
tand eingellefert werden, unter Angabe der Art der Per⸗ 
n fort, N zunächſt ſernmündlich, dem 
zuftändigen Polizeirevier zu melden. 

Ebenſo haben alle Krankenhäufer uſw. bie Perſo⸗ 
nen, insbeſondere auch jugendlichen Alters, fofort zu 
melden, bel denen die Umſtände ihrer Kuna hme ober 
eigene nAgaben erkennen laſſen, daß fle infolge Geiſtes⸗ 
| mäche umbergeirrt, als in iich der den Erzlehungs⸗ 

Bann entlaufen find oder ſich der Strafverfolgung 
durch die Flucht entzogen haben, 
zuwlderhandlungen i seh vorläufigen Melde 
vorſchriften werden ep lich beſtraft. 
Der Pollzelpräſident 
8000 er 


eher 


gen 


Aufeuf 


an alle von ber Perſonenſtandsaufnahme am 11. fre. 


täalen 
erfaßt worden find, haben biefe mit 9 f Wirkung 


Thenker der Stadt Lodfch” 


(Heutſches Tnenter Rebal) 
Intendant fians helfe, 
Heute, Sonnabend, den 11. Febr., 19.80 Uhr 


Freier Kartenverkauf 


Feſtauffäbeung 


„Jugend“ 


Schaupiel don Mar Halbe 
Spielkeltung: Hanne Merck. Bühnenbild: Wilhelm Terboven 


Sonntag, 18. 1960, 18 uhr 
Freier Kartenverkauf 


Dornröschen 


Marchenlplel don Robert Brdiner 
Rleine Preife 
Sonntag, ruar 1980, 10.80 Ahr 
Freer rtenverkau 


Mach im Hinterhaus 


Eine heifere Romddle don Marlm. Bdliher 


® Hanf bat te 
V 


Kartenporberbauf', Mbolf-Hltler, Straße 65 (Ruf 1041-09) 
Abendbaſſe: Sſegel⸗Straße 21 ab eine Stunde dor Beginn 
der Vorſtollung. 

‚arte wird gestempelt und gilt 


Achtung! 


Im. 
Mach der hren rogelmapig Straßenbahnen 


St. e Sonntag, fru 9 Apr; Wehrmachon⸗ 
gottesdlenſet vonn. 10 ihr; Harptgottesdſenſt mie Abendmahl, 
1 115 © 30 Adr: Kindergottendienſt: abends 


often, Paſt. . 
Pafflonggottesdlenſt mit Abendmahl, Paſtor 10 de. il abends 
6 Abr: Paſſiongandacht, Paſtor Scheler. In der EUrmenhaus 


brnar 1940 nicht erfaßten Volksdeutſchen, Polen und lapelle, Rasutewlezſtraße 60. Cionntan, vorm, 10 Abr deſchor 


Angehörigen fremder Staaten 
Alle hier fitr dauernd anfäffinen Volksdeutſchen, 
Polen und Angehörigen fremder Staaten, 
die Perfonenftandsaufnahine am 11. februar 1940 aus 
irgend einem Grunde nicht erfaßt worden find, fordere 


ich nunmehr letztmallg auf, ſich nachträglich freſwillſg 


bet ihrem zuſtändigen Polſzelrevler e Die 
erforderlichen Melbeformulare werden ihnen bort aus⸗ 
gehändigt. 

Sollten ſpäter noch Angehörige des oben angeführ⸗ 


ten Perſonenkreiſes feſtgeſtellt werden, dle trotz 1 115 
ent⸗ 
ſie mit empfindlichen Skrafen 


wiederholten e e ſich der Exfaſſun 
zogen haben, müſſen 
rechnen. 

Der Polizelpräſident 


eh. Schäfer 
4 Hrigadellhrer 


Pferdeverſteigerung 


Am Dienstag, dem 20. Februar, vorm. 10 Ahr 
werden auf dem Gelände der Rennbahn 
Ruda-Pablanicha 
28 für den Polizeidienft ungeeignefe Pferde 
meiftbiefend gegen Barzahlung verſteigert. 
Pferdedepot der Ordnungspolizei 


Wir sind 


umgezogen 


Adolf-Hifler-Strasse 47 


bis zum endgültigen Umbau findet der Verkauf 
‚nur im I. Stock statt — Aufgang Adolf-Hitler-Str. 47, 


In selten großer Auswahl führen wir 


in der 


Abteilung 


Herren-Bekleldung , Damen-Bekleidung 


Wollstoffe 
Seidenwaren 
Baumwollwaren 
Haus- 

u. Leibwäsche 


Dekoration 


Läufer, Matten, Linoleum 
Gardinen, Portieren 


Lederwaren 


Anzug- u Mantel- 
Stoffe 
Futter-Stoffe 


Schuhe für Herren, Damen u, Kinder 
Damenhandtaschen, Aktentaschen, Schulranzen 


SIRNSSE AZ 


29 (Zgierska) 
Das Haus der zufriedenen Kunden 


bisher Hohensteiner Stra, 


die durch 


5 Dethaus in Jubardz, Slerakowſtiſtraße 3. Sonn. 

vorm. 10 Ahr: G lenſt, Paſtor Schebler. Zdrotole. Hau 

Grabſei. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottefbienft, Doster Wanna. 

gat. 1. Städeiſches Krankenhaus. Sonntag, früh 6,45 Ahr: 

Gottesdlenſt, Paftor Wudel. Die Amtswoche bat Herr Paſtor 
annagat. 


St. Johannis-Kirche. Sonntag, vorm. 9,30 Uhr: Beichte, 
10 Abr: Hauptgottesdienſt mit eier des bl. Abendtmatls, 
Doberſtein; nachm. 3 Abr: Kindergottesdlenſt, Poftor Dober- 
ſtein; nachm. 4 Uhr: Taufgoctesdfenſt, Paſter Ltpfkt abends 
6 Abr: Gottesdienſt, Paſtor Lipſtl. Freitag, vorm. 10 Ahrt 
Paſſlonsgottesdlenſt mie Feler des dl. Abendmadle, or 
Doberftein. Karolets. Sonntag, vorm. 10,30 Abr: Ge jenft, 
Paſtor Dr. C. Dietrich, 


St. Matthöl⸗Kirche. Sonntag, Neminißere, vorm. 10 Abet 
Hauptgottesdlenſt mit bl. Abendmahl, Paſtor Al. Löffler; nachm. 
230 Ahr: Kindergostesdienft, Daftor Derndt: ven 3 30 öde 5 
Ahr nachmittags werden die Tmufen vollgogen, Paſtor A. Löff. 
ler; abends 5,30 Uhr: Abendgottesdienſt — Lutherfeter, Paſtor 
A. Löffler. Freſtag, vorm. 10 Abr: Pafſlonsgottesdlenſt mit 
bl. Abendmahl, Paftor Derndt; abends 6 Abr: Gottesdlenſt, 
Paſtor A, Löffler. Nen Kholnd, Gasſtraße 20. Sonntag, vorm. 

10 Abr: Kindergottesdienſt, Paftor Berndt; nachm. 4 Ahr: Got⸗ 
tesdienſt, Paſtor Berndt. 

Evang.-luth, Olakoniſſenhaus-Eltſabech⸗Kapelle, Norbitrape 
Nr. 42. Sonntag, Reminifere, vorm. 10 Abr: Gottesbienft, 
Paſtor B. Löffler. 

St. Mlchaells-⸗Gemelnde. Sonntag, vorm. 9,30 Abr: Deſchte, 
10 Ahr: Gottesdlenſt mit der Feler des Abendmahle, Paſtor 
A. Schmidt; vorm. 1130 Abr: Kindergottesdlenſtz nachmittags 
1 Abr: Kindergottesdlenſt in der Alexanderbofſtrahe Nr. 174, 
Freitag, abends 7 Ahr: Paſſtonsanvacht. 

Evang luth. Gemeinde zu Auda⸗Pablanleka. Sonntag, 
vorm. 10,15 Ahr: Hauptgottesdienſt mit Abendmahl. Poſtor 
Zander: nachm. 230 Ahr: Kindergottesdlenſt in der Kirche und 
im Vetſaal Nokleie. 

Evang. luth. Brüdergemelnent Lodſch, Ludendorlſ⸗Str. Sg. 
Ad on, 10 Abr; 5 e Be e 
digt, Prediger Haug, ablanice, Johanneg⸗Str. 6. So 
ird Abr: Kindergottesdienſt; nachm. 2,30 Ahr: Predigt, Pech 

ner. 

1 1 55 Preltirche. St. Paulſ. Gemeinde, Danziger 
Straße 85. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottes enſt. Freitag, 
abends 630 Abr; Pafſionsandacht. St. Petrl-Bemeinde, 
Magdeburger Straße 56. Sonntag, vorm. 10,30 Ahr: Gottes. 
dienft, Freitag, abends 7 Abr: Paſſionsandacht. Oreſelnig⸗ 
teltö-Gemelnde in Andrespol. vorm. 10,30 Ahr: 
Gottesdienst. 

Vapliſten- Kirche, Horſt: Welle: Straße 27. Sonntag, vorm. 
10 Abr: Gottesdienst, Prediger Pohl; vorm, 1145 Aber Sins 
dergottegpienſtz nachm. 5 Abr: Gottesdlenſt, Prediger Bohl. 
Donnerstag, nachm, 4 Abr: Frauengotkesbieüſt. Baptiſten⸗ 
Kirche, Heerſtraße 43a, Sonntag, vorm, 10 Ahr: Gottesdlenſt, 
Prediger Fiebig; nachm, 2,30 Ahr: Kindergottesdienſt; Daptl⸗ 
sten Kirche, Alexanderhoſſtraße 60. Sanntag, vorm. 10 Abr: 
Gottesdienſt, Prediger Gucſche; vorm. 11,45 Abr: Kindergottes⸗ 
dienft; nachm, 4 Abr; Gottesdſeuſt. Baptſſten⸗Kirche, Ruda 
Pablanteka, Alexanderstraße 9. Sonntag, vorm, 10 Abr: Bote 
tesdienſt, Prediger Jeske; vorm, 11,45 Ahr; ee 
nachm. 4 Ahr: Gottesdienſt, Prediger Jecke. Bapfiſlen⸗Kirche, 
Pablanice, Bismarck, Straße 31. Sonntag. vorm. 10 Abr: Got. 
tesdienſt, Pred. Wensfe; vorm. 11,30 Abr: Kindergottesdienſtz 
nachm. 4 Ahr: Gottesdlenſt, Pred. Wenske. Montag, abends 
6 Abr: Frauengottesdlenſt. Donnerstag, abends 6 Ahr: Bet⸗ 
ie Pred. Wenske. Baptifien-stivche, Alelſandrow, 

zolndniowaſtraße 5. Sonntag, vorm., 10 Ahr; Gottesbienft, 
Pred, Lange; nachm. 4 Ahr; Gottesdienſt, Prediger Lange. 
Bapiiſten⸗Kirche, Konſtancynow, Mühlenſtraße 15, 
vorm, 10 Ahr; Gottesblenſt; nachm. 4 Ahr; Gottesdſenſt. 
ſeuhelm, Neu- Choſny, Alexanderſte. 2. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
Gottesvienſt. Bapilſten, Kirche, Igierz, Narutowlezſtraße 33. 
Sonnta , nacım, 4 Abr: Gemeindefeft, Prediger Gütſche. Det 
ſaal, Lobſch, Annenſtraße 15. Sonntag, vorm, 10 Abr; Gottes- 
bienft, Teen Kupſch; nachm. 2 Ahr: Kindernottesbienft; 
nachm. 4 Abr: Gettesdfenſt, Prediger AupfeD 


Sonntag, 


Sonntag, 
Grete 


